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Recht der Ablehnung nicht genehmer Anzeigen vor !

Krick gestürzt
Mißtrauensanträge angenommen — Die Volkspartei stimmt zu

Viele Tausend Erdbeben - Opfer
Weimar . 1. April . sEigeabericht . )

F r ick s Miai st erHerrlichkeit ist zw Ende :

VolkSpartei und Kommunisten stimmten heute den M i h »

traueusauträge » der sozialdemokratischen Partei

gegen Frick und « taatsratsmttglied Marschler zu . Damit

find F r i ck und Marschler gestürzt .

Unter ungeheurem Andrang fand di « heutig « Landtags -

sitzung statt , in der die beiden sozialdemokratischen Mißtrauens -

antrage gegen die nationalsozialistischen Regierungsmitglieder be -

handelt wurden . Die Sozialdemokratische Partei gab durch ihren

Fraktionsnorsitzenden , Abg . Frölich , ein « langer « Erklärung ab ,
in der sie auf die ungesetzlichen Matznahmen des Ministers

Frick besonders Bezug nahm .
Als zweiter Redner kam der v ol k s p o r tei l i ch e Ab -

geordnete Dr . W i tz m a n n zum Wort , der zunächst auf die un -

erhörte Kanrpsesweise hinwies , die di « Nationalsozialisten im poli¬

tischen Äampf gegen di « Polkspartei angewandt haben . Die Narional -

sozialsten seien nicht nur ein « Bewegung , wie sie sich nach außen
geben , sondern st « seien in Wirklichkeit Partei . Witzmann zählte
dann im einzelnen auf , was die Bolksportci während der

Regierungszeit Fricks alles habe ertragen müssen : Die

„ Sachberater " , die Frick in das Ministerium hineingenommen hätte ,
haben sich zu einer Nebenregierung ausgewachsen . Polizei -
b e a m t e und Schulmänner wurden abgebaut von un -

verantwortlichen Sachberatern . Die Jugend wurde im Sinne der

nationalsozialistischen Parteipolitik beeinflußt . Das Nationaltheater
wurde zu nationalsozialistischen Kundgebungen benutzt , sogar am

Sonmagvormittog , während der Kirchenzeir . Die Dottspartei erblicke
darin ein « Entweihung des Nationaltheaters . Aus nichtigen Gründen

seien Versammlungsverbote erfolgt . Die Eröfsmingsfeier des Bau¬
hauses in Weimar stand unter dem Aeichen des Hakenkreuzes . Die
Dolkspartei habe während der Regierungszeit Fricks schwere
Opfer bringen müssen . Gewiß sei auch in diesem Jahre
manche , geleistet worden , aber nicht durch die Ratio -
n a l s o z i a l i st e n. Di « Nationalsozialisten hallen bloß Im Land
hervmgegackert , und die anderen hätten die Eier gelegt . Die
Rationalsozialiften hätten nicht die Mehrheit im Land « , sie würde »

sie auch nie bekommen . Die Dolkspartei habe immer versucht , zu
überbrücken , „ wir haben gewarnt , sind aber nicht gehört worden� .
Es gebe eins Grenz «. Ez sei ihnen nicht leicht gefallen , sich für die

Frick - Posttik nn Reich einzusetzen , Z. B. bei den Polizeikostenzuschüssen
und auch jetzt wieder bei dem Protest an den Reichsinnenminister ,
weil er Thüringen nicht zu der Länderkonferenz eingeladen hat .
„ Unsere Parteigenossen im Lande haben oftmals unsere Ge -
duld nicht verstanden . Ich habe aber immer erklärt , sie
möchten die Geduld nicht verlieren : vielleicht gelingt es doch nach ,
die Nationalsozialisten alz Politiker zu erziehen . Man hat sich

gewundert , daß wir unser Staatsratsmitglied aus der Regierung

nicht zurückgezogen haben : dazu haben wir keine Veranlassung ge¬
hobt . Wir stimmen aus oll den Gründen den fozialidemokratischen

Mißtrauensanträgen zu . '

Nach Witzmann sprach der Abg . Sauckel ( Nsoz . ) und

kündigte der neuen Regierung schärfsten Kampf an . Er er -

klärte zum Schluß , Dr . Frick gehöre zu den bedeutungsvollsten
Männern Deutschlands , der , wie andere , nicht verstanden
würde . Die Nationalsozialisten danken ihm für seine Arbeit . Die

Nationalsozialisten würden wiederkommen über die

Leichen der Voltspartei .
-Zi

Hitler war am Dienstag mit großer Gefolgschaft in Weimar ein -

getroffen . Zweck seiner Reise war , die Regierungsherrlichkeit des

Herrn Frick zu retten . Als er eintraf , waren die letzten Vermittlungs -
Verhandlungen jedoch bereits gescheitert . Er mußte deshalb un -

verrichteter Dinge nach München zurückkehren .
Bereits stundenlang vor dem Beginn der Landwgssttzung ver -

sammelten sich vor dem Parlamentsgebäud « große Menschen -
massen , die Einlaß in den Sitzungssaal begehrten . Der starke
Andrang des Publikums zwang die Polizei , vom Gummi -

k n ü p p e l Gebrauch zu inochen , um den Ansturm zu bewältigen .
Den meisten Interessierten konnte jedoch kein Einlaß gewährt werden .

Im Landtagsgebäude herrschte ein aufgeregtes Kommen und Gehen .
Di « auswärtige Presse , vor allem der Roichslxniptstodt , ist stark

vertreten .

Zahl der Toten noch unübersehbar — Managua völlig zerstört
New Hort . 1 . April «

Die furchtbare Erdbebenkatastrophe in Nikaragua
hat nach den letzten drahtlosen Telegrammen aus

Managua 250V Todesopfer gefordert .

Berichte der Lleberlebenden .
Die New Zorker Morgenblätter bringen einige Bericht « von

lleberlebenden des Erdbebens In Managua , darunter eines
in C o r i a t o eingelroffenea amerikanischen Marines liegers . die

Schrcckevsszenen . die Verwüstung und die Rettungsversuche der halb .
verschütteten in granenhaften Eiazeihelten schildern . Am schlimmsten
scheinen danach die großen Gebäude des Stodtzenlrum » gelitten zu
hoben . In dem völlig zerstörten Gefängnis kamen allein

Obersichkskarke zum Erdbeben in Miffel - Ämeriki

1 so Menschen um . von dem größsen Hotel steht nur noch
eine Mauer . Zn den Trümmerhauseu sind überall Tote und

verletzte sioitbar . Der Gesamtschaden wurde heute früh aus 40 Mil¬
lionen Dollar geschätzt . Die Bahnlinien sind in einem Umkreis von

zehn Meilen zerstört , was die heronbringung der Lazareltzüge von

Eorinto erschwert Die Zahl der Opfer wäre wahrscheinlich noch

größer gewesen , wenn nicht 40 vrozent der Bevölkerung die Stadt

verlassen gehabt hätte , um das Osterfest am Meeresstrond zn ver -

bringen .

Die zerstörte Stadt .
Managua , 1. April .

Den ganzen gestrigen Tag über wurden kleinere Erdstöße ver -

spurt . Der bereits gemeldete Erdstoß um 9 . 30 Uhr vollendete die

Zerstörung , so daß innerhalb des engeren Sladlkreises
kein Wohngebäude mehr erholten ist . Die ganze Nacht

hindurch brannte es an zahlreichen Stellen . Dos Feuer brach immer

wieder an neuen Stellen aus , da Mangel an Wasser die Löschversuche
unmöglich machte . — Nach den bisherige « Schätzungen beläuft sich
die Zahl der Todesopfer aus mindestens tausend , die der verletzten
aus mindestens zweilausend , viele Verletzte , die nicht mehr geborgen
werden konnten , sind unter den brennenden Trümmern umgekommen .
Di « Regierung hat angekündigt , daß die Verpflegung der

Ucbcrlebenden aus kosten des Staates durchgeführt
wird . Das Rellungs - und Hilfswerk geht unter Leitung amerika¬

nischer Marincsoldalen und der unter amerikanischen Ossizlcren
stehenden Nationalgarde weiter .

Oas Werk von sechs Sekunden .

New Jork . 1. April .
Die Stadt Managua wurde bereits während der ersten Cvdstöhs

innerhalb von sechs Sekunden zerstört . Im ganzen wurden e I f
E r d st ö ß e verspürt . Die Stadt ist so gut wie ganz zerstört . Den

amerikanischen Marinesoldaten , die in di « Stadt beordert wurden , ist

es außerordentlich schwer , wirksame Rettungsarbeit zu leisten , da die

ganze Stadt einen riesigen Trümmerhaufen darstellt und viele Häuser

noch einzustürzen droheu . Außerdem ist die woflerlellung geborsten
und das Wasser ln den Straßen hat die Trümmer überschwemmt und

unterspült die noch stehenden Mauern , so daß mit äußerster Vorsicht

vorgegangen werden muß . Ein grauenhaftes Bild bietet sich in den

Straßen . 3n den halbeingcstürzten Häusern liegen die Leichen zn

Dutzenden herum . Man läßt sie vorläufig liegen , da es vor allem

gilt , di « Verletzten zu bergen . Man wartet fiebernd auf die von der

amerikanischen Regierung nach der Unglücksstelle einsandten Hilss -

schiffe mit Rettungsmannschaften und Medikamenten .

London , 1. April .

Durch das Erdbeben wurden in Managua auch die englische
und amerikanische Botschaft zerstört . Während die

Stahlkonstruktion der neuen Kathedrale dem Erdbeben standhielt , kiel

«in « ganz « Reche anderer Kirchen , in denen die Bewohner Schutz

gesucht hatten , in sich zusammen . Alle Versuche , die ausgebrochenen

Feuersbrünste zu löschen , scheiterten , weil die Hauptrohre der Wasser -

Leitung gebrochen waren . Durch das Feuer wurde mindestens ebenso -
viel Schaden angerichtet , wie durch das eigentliche Erdbeben . Di «

Stadt lag während der Nacht vollkommen im Finstern , da der olel -

trische Strym unterbrochen ist . Die Cisenbahnverbibdun -
' gen nach

' Managua sind ebenfalls unterbrochen , so daß

F lu g z eu g e die Verbindung mit der zerstörten Stadt ausrecht -

erhalten müssen . Der Schaden wird auf ZS Millionen Dollar geschätzt .

Deutsches Petroleum .
Eine Gesellschaft zur Verarbeitung deutschen Erdöls .

Dem Amtlichen preußischen Pressedienst wird von der preußi -

scheu Bergwerks - und Hütten - A. - G. mitgeteilt :

Die plane zur verorbeikung des deutschen Erdöls

in der provinz Hannover haben sich soweit verwirklicht ,

daß die Gewerkschaft E l w e r a t h gemeinsam mit der p r e u ß a g
eine Erdol - Rasslneric errichtet . Der Ort liegt noch nicht fest .

Jedenfalls kommt die Nähe von Hannover mit der Lage

am Kanal in Betrocht .

Die Anlage wird zunächst zur verarbeilung von 7S 000 bis

SO 000 Tonnen vorgesehen . Die Belleferung wird durch die Gewerk¬

schaft Elweralh aus ihren Bohrungen bei Nienhagen und durch

die prenßoa ans den Bohrungen der Gewerkschaft Florentine er -

folgen , an welcher außer der preuhag noch die Gräflich Schafs -

gotich ' schen Werke G. m. b. h. beteiligt ist .

Für eine spätere Vergrößerung und Ausdehnung der Fabri -
kalion aus Erdölprodukte ist Vorsorge getrossen .

Der Betrieb ersolgl durch eine preußische Gewerkschast .
deren Aufsichlsral au » Vertretern der beiden Beteiligten sowie der

Winlershall - A. . G. gebildet wird . Die neue Gewerkschast soll beson -
ders auch den zwischen der Gewerkschast Elweralh und der Reichs -

postverwaltung geschlossenen langfristigen Vertrag

für die Lieferung von A u » o l r e i b st o s fe n zur Ausführung

bringen . Dementsprechend ist eine Vertretung der Reichspost in der

Verwaltung des neuen Unternehmens vorgesehen . Mit dem Bon

der Fabrik wird sofort begonnen werden . Die Inbetriebsetzung wird

spätestens in einem Jahre erfolgen .

Verlin —Nom .
Eröffnonq der neuen Fluglinie über München - Mailand .

München , 1. April .

Die neue Fluglienie Berlin — München — Mail and — ■

Rom wurde hier heute vormittag eröffnet . Das Flugzeug

„ R o l a n d s e ck' der Deutschen Lusthansa , eine Rohrbach - Roland -

Maschine mit drei BMV. - Motoren , das gestern die Strecke Berlin —

München zurückgelegt hatte , startete um 9 Uhr von Kapitän
Bauer gesteuert , im Münchener Flughafen Oberwiesenfcld mit dem

Reichsverkehrsminister von Guerard und dem Dezernenien

für Luftschiffahrt im Rcichsvcrkehrsministerium , Minisierialdirigent

Brandenburg . Das Flugzeug , das bereits laut Funkspruch um

10 Uhr Innsbruck überflogen hat , wird am Brenner von

einem italienischen Geschwader empfangen und weitergeleitet werden :

später werden sich noch mehrere Geschwader aus anderen italienischen

Städten zur Begleitung einfinden . Die Ankunft in Rom ist für

3 Uhr nachmittags vorgesehen Das G « g e n f l u g z e u g der

italienischen Regierung hat am gleichen Tage um 7. 20 Uhr morgens
Rom verlassen . Es wird gegen 12 Uhr in Müiiche » erwartet und

von einem Geschwader der deutschen P- rkehrzfliegerschiile Schleiß -

heim begrüßt werden .



Kränzen verbietet . . .

Mit Hilfe der Itotverordnung die seine Freunde verfluchen .

Braunschwelg , 1 April . ( Eigenbericht . )

Der Hakenkreuzminister Franzen , amtierend von Gnaden
der Volkspartei , trotzdem ihm vor Gericht mehrfach nachgewiesen
wurde , daß er zugunsten seiner Porteigenossen einer Behörde die

Unwahrheit gesagt hat , dieser Hatenkreuzminister handhabt
jetzt die Notverordnung gegen Sozialdemokraten .
So hat er am Mittwoch durch das braunschweigische Polizeipräsidium
die Verbreitung von Flugblättern und dos Ankleben
von Plakaten für eine große Iugendprotestkund -

gebung gegen die Maßregelung des Rektors

Neddermeyer auf Grund der Notverordnung verbieten

lassen . Versammlungen der Freidenker läßt er durch Kriminal -
beamte bewachen .

Inzwischen sind die Akten über die Vorgänge am
22. Februar nunmehr abgeichlossen worden . Trotz aller
Korrekturen und trotz aller Beeinflussungsversuche
des Franzen sind sie für diesen vernichtend . Das Kommando
der Schutzpolizei trifft die Feststellung , daß der während des

Hitler - Gautages durch Franzen persönlich an der rechtmäßi -
gen Dienstausübung verhinderte Polizeioberwacht -
meister Lahldicck , in dessen Schutz sich zwei von SA. - Leuten blutig
geschlagene ' Passanten begeben hatten , absolut korrekt ge -
handelt hatte . Um den Eingriff zu retuschieren , hat Franzen akten -

mäßig gemacht , daß Vahldieck „ nur im eigensten Interesse " von der

Ausübung des Straßendienstes dispensiert worden sei , womit

Franzen indirekt die tätlichen Angriffe seiner
Parteifreunde auf die Polizeibeamten zugibt .
Wie weiterhin bekannt wird , hat der Polizeinünister Franzen dem

stellvertretenden Kommandeur Major M e t g e r seil «
Unzufriedenheit über die Haltung der braunschwcigischen
Polizei ausgesprochen .

Stahlhelm drahtet Hindenburg .
Eine „ Bismarckseier " aufgelöst .

Halle , 1. April . ( Eigenbericht . )
Ein « Versammlung für das Volksbegehren des Stahlhelms , in

der der zweite Bundssführer Düsterberg r « den sollte , wurde am
Dienstagabend p o l i z e i l i ch a u f g e l ö st . Die Versammlung , die
als „ Bismarckfeier " aufgezogen war , wurde schon mit Beleidigungen
und Beschimpfungen eröffnet . Düsterberg pöbelle in seiner bekann -
ten Art in versteckter Form die Regierung an . Schließ/ich löst «
die Polizei die Versammlung auf . Die ausgehetzten Frontsoloaten
im Alter von 16 bis 18 Iahren schrien Rache !

Dnsterberg aber telegraphierte an den Reichs -
Präsidenten , wenn er nicht eingreise , würden durch die Not -
Verordnung die „ nationalen Kreise " Deutschlands politisch entrechtet .
Gleichzeitig hat oer Stahlhelm Brüning antelegraphiert und ihn um
Schutz gegen Preußen gebeten .

Razi - Finanzrat Kabcieiiis .
Disziplinarurteil wegen Formfehlers aufgehoben .

Leipzig , l . April .
Der Reichcdisziplinarhof hat auf die Berufung des Regierungs -

rats F a b r i c iu s vom LandesfinaT » zamt Brandenburg zu Berlin
die Entscheidung der Berliner Disziplinarkammer am I . März 1330
durch die gegen Fabricius wegen Dienstvergehen auf Dienstentlassung
erkannt worden war , die Sache zur anderweitigen Verhandlung und
Entscheidung aufgehoben und an die Vorinstory zurückver¬
wiesen .

Den Vorsitz in der Disziplinarkammer führte der damalige
Senatsprösident am Kammergericht Dr . Großmann , den Fa¬
bricius wegen Mitgliedschaft beim Reichsbanner sowie als vor -
sitzenden des Republikanischen Richterbundes ablehnte . Die
Kammer wies diese Ablehnung in einer Besetzung von drei

Mann zurück .

Unter Mitwirkung Dr . Großmanns erging das Urteil auf Dienst -
entlassung . Die Berufung Fabricius ' an den Reichsdisziplinarhof
wurde hauptsächlich damit begründet , daß nach § 83 Absatz 3 des
Beamtengesetzes und nach z 1 der Geschäftsordnung für die Diszi -
plinarbehörden der Beschluß über den Ablehnungzantrag
gegen Dr . Großmann in der vollen Besetzung der Disziplinarkammer
von fünf Mitgliedern hätte gefaßt werden niüssen . Der Reichs -
anmalt stellte fest , daß tatsächlich

ein durchgreifender Versahrensversloß

vorliege . Da das Ablehnungegesuch nicht ordnungsmäßig entschieden
worden sei , so Hab « auch bei dem nachfolgenden Teil der Verhand¬
lung , besonders bei dem Erlaß des Urteils , ein Verstoß vorgelegen .
Er beantragte daher Aufhebung des Urteils . Der Reichsdiszi -
plinarhof folgte diesen Gründen und erklärte weiter , daß das Ab -
lehnungsgesuch nicht ohne weiteres als offensichtlich u n b e g r ü n -
det angesehen werden könnte . Was der Angeschuldigt « gegen die
Unparteilichkeit des Vorsitzenden vorgebracht habe , lasse sich nicht
ohne weiteres von der Hand weisen . Bei hochpolitischen Pro -
zessen mühten es sich

die beteiligten Richter besonders angelegen sein lassen , daraus
zu sehen , daß nicht aus irgendwelcher politischen Tätigkeit ein
Grund für den Angeklagten bestehe , der geeignet sei , Miß¬
trauen in die Unparteilichkeit des Richter » zu sehen .

Auch darin , daß der Artikel eine Beleidigung des Reichs -
b a n n e r s enthielt , liege die Möglichkeit , daß das Ablehnungsgesuch
begründet war , da der Vorsitzende selbst Mitglied des Reichs -
banners war .

Die dichter wehren sich .
Diesmal gegen Hakenkreuzler .

Der Preußische Richterverein schreibt uns :
„ Vor einigen Wochen wies das Arbeitsgericht Berlin

unter dem Vorsitz des Amtsgerichtsrats Richter die Klag « von
137 durch die Berliner Derkehrsgesellschaft entlassenen Angestellten
ab . Die Kläger gehörten augenscheinlich durchweg der National -

sozialistischen Partei an . Deshalb erhob der „ Angriff " gegen den

Vorsitzenden des Arbeitsgerichts maßlose Angriffe . Do » BlaU be-

zeichnete u. a. den „ ganzen Prozeß als einen Iustizskandal , ein von

vornherein groß angelegtes Theater . Der Vorsitzende sei der Ber -

Handlung nicht im geringsten gewachsen gewesen . Mit Willtür und

Hahn sei der Anspruch der Kläger zu Fall gebracht worden . Dos

habe man vorausgesehen , weil es in Deutschland keine Gerechtigkeit

Nazi - Gesindel vor Gericht
Wer führte den Todesstreich ?

Zn der Verhandlung gegen die sechs SA. . Leule Markowski

und Genossen , die den Arbeiter Schirmer erstochen hallen .
wurde heute morgen die Beweisaufnahme fortgesetzt . Dabei

stellte sich erneut die Feigheit diese » verkommeneu Gesindels

heraus , keiner will es gewesen sein und jeder schiebt die

Schuld aus den anderen .

Der als Zeuge herbeizitierte Untersuchungsrichter Landgerichts -
rat Zimmer strafte den 18jährig «n Angeklagten Konrad Domning

Lügen . Der hoffnungsvolle jung « Mann will jetzt seine Aussagen ,
die er in der Voruntersuchung gemocht hat , nicht mehr wahr haben .
Seine Selbstbezichtigung und die Bezichtigung seiner Spießgesellen

seien ihm von der Polizei durch unkorrekt « Manipulationen heraus -

gelockt worden . Es ergibt sich, daß der Angeklagte dem Unter «

suchungsrichter gegenüber die polizeilichen Aussagen In zusammen -

hängender Form bestätigt hat . Als er auf die Frage des Vorsitzen -

den , wie das zu erklären sei, keine Antwort findet , springt ihm seine
Mama bei , die ihren Sprößling in Schutz nimmt .

Nicht unerwähnt darf die Rolle des „ A n g r i f f " - R e d o k -

teur Kiefer bleiben . Die Autorität dieses Stammgastes des

Nazilokals Hsbbelstr . 20 hatte es nicht verhindert , daß harmlose

Gäste in der viehischsten Weise mißhandelt und ein

Schuldloser niedergestochen werden konnte . Sollte etwa

die Anwesenheit dieses Vertreters des Hetzblattes die SA. - Leut « zu

ihren Hetztaten gar angespornt haben ? Natürlich hat Herr Kiefer sich
keinen einzigen der Schläger gemerkt . Als ihm aber zu Ohren kam ,

daß der Angeklagte Becker sich gerühmt hatte , den später gestorbenen

Schirmer ein tüchtiges Ding versetzt zu haben , da stellte er den

Unvorsichtigen zur Rede : Das ist ja Irrsinn , was du da redest .

Becker hatte aber unmittelbar nach der Schlägerei dem Zeugen Salz -

sieder im Lokal selbst sein Wander niesser mit den Worten zur

Aufbewahrung überreicht : Steck das Ding weg ! Als Becker zum

zweiten Male verhaftet wurde , schilderte er einem jüdischen Mit -

gefangenen , der ihn aus Ulk mit einem „ Heil Hitler " begrüßte , wie

er angeblich den Schirmer niedergestochen ha' o«. „ Weshalb kommen

denn die Bluthunde zu uns ins Lokal ? Tun sie es ein anderes Mal

auch , so mache ich «s mit ihnen ebenso . " — Dabe - zeigt « er , wie cr

mit dem Messer gestochen hat . „ Einen Fehler habe ich nur be-

gangen , daß ich das Mesier zur Ausbewahrung gegeben habe " —

es wurde nämlich bei dem Zeugen Salzsieder gefunden . Ob Becker

gestochen hat oder nicht , steht im Augenblick noch nicht fest . Der

Sachverständig « meinte , daß es nicht ganz ausgeschlossen erscheine ,

daß die Stiche von dem Messer herrühren . Becker erllärte aber in

der Voruntersuchung , der Angeklagte Foyer sei der einzige unter

seinen Genossen , dem die Bluttat zuzutrauen sei. So belasten die

Helden einander und wollen hinterher alle unschuldig sein .
Der Staatsanwalt ließ die Anklag - wegen Körperver -

letzung mit Todeserfolg gegen Markowski mangels aus -

reichender Beweise fallen . Gegen den Angeklagten

Becker , erklärte er , liegen wohl schwere Verdachts -

Momente vor , daß er die tödlichen Messerstich « geführt habe , doch
tonnte izuch sein « Täterschast nicht mit voller G « -

w i ß h e i t s e st g e st e l l t werden . Bei der Beurteilung des den

Angeklagten zur Last gelegten Tat sei zu berücksichtigen , daß das

Nazilokal Hebbel st r. 20 vom November bis zum Februar
bei vielen Bluttaten als Ausgangspunkt gedient hat .
Dos Gericht müsse mit der ganzen Schwere des Gesetzes auch die

Tat der Angeklagten sühnen . Der Staatsanwalt beantragte wegen
gefährlicher Körperverletzung in Tateinheit mit Raufhondel gegen
die Angeklagten Markowski , Froschhauer , Fritz Dom -

ning , Foyer und Becker je 2 Jahre Gefängnis und

gegen Konrad Domning 1 Jahr Gefängnis . Ihre Tat , sagt « der

Staatsanwalt zum Schluß , ist nicht als eine aus politischer Heber -

zeugung begangen zu betrachten .

GE . - Mann als Mörder .
Erst Kommunist , dannHakenkr - uzler - Wegen „ Totschlags *

veru teilt .

Köln , 1 April . ( Eigenbericht . )

Dos Kölner Schwurgericht verurteilte am Dienstag deu

ZZjährigen Rationolsozialiften und SS . - Führer Kurl

Konrad aus Köln wegen Bedrohuno , Totschlags , verboienen

wasfenbesihes und Verstoßes gegen das Sprengslossgeseh zu i u s -

gesamt 6H Zahren Gesängals und 10 Zahreu Ehrverlust .

Der Angeklagte halte am Z. September 13Z0 den mit Ihm im gleichen

Hause wohnenden Arbeiter Anton Elaseo auf der

Straße niedergeschossen . Der verurteilte war früher

bei den Kommunisten Rotfrontsührer . Er trat später zur

hitler - partei über und glaubte sich seit dieser Zeil von seinen frühe -

ren Parteifreunden verfolgt . Aus diesem Glauben suchte er auch

seine Tat zu erklären . In der Verhandlung wurde festgestellt , daß

der ermordete Clasen weder der Kommunistischen parle ! an -

geHörle noch sich überhaupt politisch betätigte .

Neues Opfer des Blutrausches .
Zusammerstoß zwischen Hakeulreuzlern und Kommunifleu .

In der vergangenen Rocht spielte sich vor dem Hause vre « -
dener Straße 127 zwischen h a k e o k r e u z l e r u und k o m-
m u n i st e n abermals eine blutig verlausene Schlägerei ob . Pitt

Dolchen und Schlagringen drangen die Gegner auseinander
ein . Im Verlause der Schlägerei erhielt der Schlächter Fritz Z e n-
d r e i k o aus der Oranicnjlraße einen lebensgefährliche a
L u n g e n st r i ch. I . . der viitglied der RSOAP . ist . wurde in das

Bethanienkrankenhau » gebracht . Als das Uebecfallkommando an¬

rückte , flüchteten die Täler und entkamen unerkannt .

geben könne , solange Richter vom Schlage dieses Vorsitzenden aus

ihrer einseitigen Stellung heraus solche berechtigte Empörung aus -

lösende Schandurteile fällten " .
Un » ist der Vorsitzende als «in ganz besonders gewissenhafter

objektiver und ruhiger Richter bekannt , der die durch
das Verhalten der Kläger besonders schwierig gestaltete Ausgabe

dieses Prozesses einwandfrei g e l ö st hat . Die ebenso falsch «
wie tendenziös « Bewertung des Lerhandlungsganges und der Eni -

scheidung durch den „ Angriff " müssen wir mit aller Entschiedenheit

zurückweisen . Ueber das erlaubte Maß einer Kritik gehen die An -

griffe weit hinaus , sie enthalten die schwersten , völlig un -

berechtigten Beleidigungen des Lorsitzenden . Eine fach -

liche Auseinandersetzung mit ihnen ist nicht möglich , man kann sie
nur abschütteln . " _

Linksblock in Frankreich .
Befriedigende Antwort an die Sozialisten .

pari » , 1. April . ( Eigenbericht . )

Die Antwort der Radikassozialen auf den Brief der sozialistischen

Fraktion erklärt , daß Hauptziel « des Linksblocks sein sollen , bis

Ende der Wahlperiode die Aktion der Linksparteien in der Kammer

zu vereinheitlichen und gemeinsam die Wahlen von

1332 vorzubereiten . Die Unabhängigkeit der einzelnen Parteien soll

dabei gewahrt bleiben .

Die Antwort wird von den Sozialisten als befriedigend

bezeichnet , so daß man mit dem Zustandekommen des Linksblocks

rechnen kann .

Geständnis des Gaitenmörders .
Der Tischler Bosch « aus Friedenau , der sich seit einigen

Tagen unter Mordverdacht im Polizeipräsidium befand , hat

gestern endlich gestanden , seine Frau im Streit mit einem

Hammer erschlagen zu haben .

Wie erinnerlich , wurde Frau Lasche im Wohnzimmer
ihrer im Erdgesck�oß belegenen Wohnung in der S t u b « n r a u ch-

strahe 4 7 mit zertrümmertem Schädel tot ausgefunden .
Die Unordnung in der Wohnung ließ zuerst darauf schließen , daß

Frau B. einem Raubmord zum Opfer gefallen sei . Man erkannte

jedoch bald , daß die Unordnung künstlich oerursacht worden war .

Weiter wurden an der Arbeitikleidung des Tischlers Blut¬

spritzer festgestellt , die mit dem Blut der Getöteten überein -

stimmten . Bäsch « wurde in Haft genommen , war aber trog er -
drückenden Beweismaterials nicht dazu zu bewegen , ein offenes Ge -

ständnis abzulegen . Gestern abend bat er , dem Kommissar Rassow

vorgeführt zu werden , dem er dann die Tat e i n g e st a n d. B.

behauptet , daß seine Frau auf dem Sofa gelegen habe und daß
sie ihm Vorwürse machte , als er spazieren gehen wollte . Er hebe
sie um 25 Pf . gebeten , damit er ein Glas Bier trinken könne , sie
habe ihm aber das Geld unter Beschimpfungen verweigert . Da

habe ihn die W u t gepackt , und er einen Hammer er »

griffe » , der vor dem Ofen lag und zum Zerkleinern der Kohlen

benutzt wurde . Er habe mehrmals zugeschlagen , bis seine Frau tot

am Boden lag . Den Hammer steckte er zu sich, lies nach Dahlem
und warf ihn dort in der Nähe der Landwirtschaftlichen Hochschule
in «inen Verfuchsacker . Darauf kehrte «r in die Wohnung zurück
und durchwühlte sämtliche Behältnisse , um einen Einbruch vor -

zutänschen .
Da « Geständnis in dieser Form dürste noch nicht lückenlos sein .

Es ist festgestellt , daß Bosch « schon vor der Tat Zeugen

herbeizuschaffen suchte , die seine Abwesenheit aus der

Wohnung bestätigen sollten . Es müßte kenmach die Möglichkeit

erwogen werden , daß es sich um einen vorsätzlichen Mord - -

gehandelt hat . _

Todesstrafe und Veamienverbrechen .
Wie in Sswjeirußland gestohlen wird .

Der Rat der Volkskommissare der Sowjetunion hat wieder ein »

mal ungetreuen Kassierern und Buchhaltern die Todesstrafe ange »

droht . Das Mittel ist nicht neu . Es ist nicht allzulang « her , daß Todes -

urteile gegen ungetreue Sowjetbeamte nur so hagelten . Den Erfolg —

die neueste Vcrfüguirg . Wie aber m Sowjetrußland gestohlen wird ,

erfährt man aus der „ Prawda " . In der oereinigten Dezember -

sitzung des Zentralkomitees und der Zentralen Kontrollkommission
der Russischen Kommunistischen Partei wurde festgestellt , daß die

Diebereien in den Konsumgenossenschaften von Jahres -
viertel zu Jahresviertel In stetem Steigen begriffen sind . Allein

im Laufe des Halbjahres 1323/30 betrug die Summe dar in Kon -

lumgenossenjchasten gestohlenen Waren 40 456 000 Rubel

= 81 Millionen Mark . Das ist aber nur ein Teil des Der -

bist kentos der Konsumgenossenschaften . Hinzukommen 15 612 000

Rubel Ausschußware und für 35 603 000 Rubel sogenannte „ natür -

liche Verluste " . Seibstverftändlich zeigen die Verluste durch Dieb -

stahl und Ausschußware usw . in verschiedenen Konsumgenosscn -
schaften eine verschiedene Höhe. Sie erreichen z. V. bei oen Kon¬

sumgenossenschaften aus der mittleren Wolga , in der Krim usw .

1,20 Proz . des Gesamtumsatzes . Di « „ Prawda " verlangt wie immer

zwecks Bekämpfung der Diebereien die Anwendung der schärfsten
Mittel . Die Erklärung für die horrenden Mengen gestohlener
Waren ist aber sehr leicht zu finden . Die Angestellten der Konsum -
genossenschosten verkaufen die Ware an Prioathändler . die sie dann

auf illegalem Wege an den Konsumenten bringen . Auf oiese Weis «

profitieren von den Diebereien auch diejenigen , dl « auf normale

Weise von den Konsumgenossenschaften keine Ware erhalten . Da

dürfte auch die Todesstrafe wenig nützen . Nicht umsonst sagt da »

russische Sprichwort : „ Jagst du die Natur durch die Tür hinaus ,

so kommt sie durch das Fenster wieder herein . "

Der abgesägt « vucharin hat dem Politbüro eine Erklärung ab -
gegeben , in der es heißt , daß sein Standpunkt nicht richtig gewesen
sei . Er unterwerfe sich oen Beschlüssen de » letzten Partcilongresses
und bitte um die Möglichkeit , in der Sowj ' etoerwaltung mitzu -
arbeiten . Das Politbüro hat die Erklärung Bucharinz stdoch nicht
als endgültig « Kapitulation anerkannt , da Bucha -
rin seine Trennung von der Gruppe Syrzow nicht ausdrücklich
betont .

Das pariser Dreysus - Drama ist wegen dauernden Monarchisten -
radaus vom Spielplan des Ambiqutheaters abgesetzt worden . Als
der Chef der politischen Polizei , Guichard , einen Trupp Monarchisten
aus der „ Kampfzone " führte , wurde er von einem Absperrungs -
Polizisten durch Faustschläge ins Gesicht verletzt : die Erklärung
Guichards , er sei der Polizeichcf , nützte ihm nichts .

Die polnische Polizei m ©dingen oerhaftete nach einer Revision
im Sekretariat der freien Bauarbeitergewerkschaft , bei welcher
Papiere beschlagnahmt wurden , den Verbandsbeamten Zjelinsti und
den Schriftführer des Traneportarbeiter - Verbandes Guzjolka .

Di « Iachl von Siemen « . Die Pressestelle der Reichsbahn schreibt
uns : Die Notiz , daß Herr Dr . C. F v o n E i e m e n , , der

Verwaltungseatsoorsitzende der Reichsbahn , «ine Luxusjacht
besitzt , die in diesen Tagen mit schwarzweißroter Fahne mit riesiger
Hobenzoll - ' rnkrone im Hofen von Fiume erschienen wäre , ist un -
richtig . Herr von Siemens besitzt kein « Jacht . Er weilt
auch nicht im Süden , sondern befindet sich hier in Berlin . Alle
an die Notiz angeknüpften Bemerkungen sind damit hinfällig . "



Keme - Gchulz statt Gtennes !
Krach in der Leitung der Berliner GA .

Die lange schwelenden Zwistigkellen zwischen der national .

sozialistischen Parteileitung und der Führung der Berliner

SA . haben seht zur Absehung des Führers der SA. ,
des Hauptmanns a. D. S t e n n e s , geführt . Eine „ Ver¬

fügung - des Ehefs des Stabes der SA. , des Oberstleutnants

a. D. Böhm , enthebt den Hauptmann a. D. Stenne » ab

heule seiner Dienststellung als „ Gruppenführer Ost " . Slennes

gilt bis aus weitere » als beurlaubt mit der Begründung , dah
es in der augenblicklichen tage nicht tragbar sei , ihn
weiter an verantwortlicher Stelle zu lasten . An seiner Stelle

ist der Fememörder Oberleutnant a. D. Schulz
mit der kommistarischeu Führung der Gruppe Ost beaustragt
worden .

Mit diesem Schritt der obersten Leitung findet ein Kapitel der

Führerrivalität , wie sie in der Naziportei an der Tages¬
ordnung ist , seinen vorläufigen Abschluß . Wir betonen : seinen vor -

läufigen , da abzuwarten bleibt , ob die Berliner Söldnertruppe die

Geschäft ist Geschäft

„ Wall , leine Znseraie ? Dann versucht es gefälligst bei

den jüdischen Geschästsleutrn ! "

Absägung ihres Häuptlings diesmal stillschweigend hinnehmen wird .

Bekanntlich hat es Stennes verstanden , sich die Gefolgschaft seiner

SA . - Haufen in so starkem Maße zu sichern , daß er im vergangenen
Jahre , kurz vor den Wahlen , offene Rebellion gegen
Goebbels machen und an der Spitze seiner Mannen das Büro -

Haus in der hedemann st ratze erstürmest konnte , wo -
bei die Gocbbelssche Leibgarde , Schutzst�ffel genannt , blutig nieder -

geschlagen wurde . Hitler muhte damals persönlich nach Berlin

kommen und das Unglück reparieren , wobei ein ziemlich tiefer Grifs
in den Geldbeutel nötig war , da es den Stenneefchen Söldnern

hauptsächlich um Erhöhung ihrer Löhnung ging . Mit Rück -

sicht auf die bevorstehenden Wahlen war die Leitung der NSDAP .
aber genötigt , von den erpresterischen Forderungen der Stennes -
Garde zu kapitulieren . Jetzt hat man den Augenblick für gekommen
erachtet , an Stennes Revanche zu nehmen .

Persönlich sind Schulz und Stennes ziemlich das gleiche Kaliber .
Stennes war im Jahre ISA ) bei der Schutzpolizei Leiter jener

Hundertschaft „ zur besonderen Verwendung " (z. b. V. ) , in der er den

Geheimbund der „ Ringmannen " unterstützte . Dieser Geheimbund

beging den Mord an dem Polizeiwachtmeister Buch .

holz , einen der ersten Fememorde nach der Revolution . In der

von Oberleutnant Schulz geführten Schwarzen Reichswehr wurde

dann der Fememord zur ständigen Einrichtung .

Die lehnen Ursachen des Konflikts .
Ueber die inneren Spannungen und Auseinandersetzungen

in der Nationalsozialistischen Partei , insbesondere in der Ber -
liner Leitung , liegt uns der nachstehende Bericht vor . der , noch
vor der Absetzung des Hauptmanns Stennes geschrieben .
durch dies « nunmehr volle Bestätigung gesunden hat .

Die Spannung zwischen der politischen und der militärischen
NSDAP , hat seit dem Exodus der Hitler - Jraktion aus dem Reichs -

tag im Februar erheblich an Umfang und an Tiefe gewonnv , die

von der Parteileitung , vor allem von der Reichstagsfraktion er -
wartete Rückwirkung auf die Kreise der Mitglieder blieb nicht nur

aus , es ist vielmehr in den Massen eine grotze und , wenn nicht alle

Anzeichen trügen , entscheidende Berstimmung eingetreten ,
über die auch die scheinrcvolutionären Gesten der Goebbels und Gc -

nassen nicht hinwegzutäuschen vermögen .
Innere Auseinandersetzungen besonderer Art bahnen sich im

Gau Berlin an , wo die Gegensätze am größten sind : hier steht
der SA . - Führer Hauptmann Stennes , dessen Konflikt mit Hitler
und mit Goebbels in das kritische Stadium getreten ist , im

Brennpunkt der Ereignisse . Zwar bewegen sich die politischen üiiali -

täten von Stennes noch unter dem bei den Nationalsozialisten an

sich schon niedrigen Niveau — , auf jeden Fall aber hat er es ver -

standen , die in der SA . und in weiteren Kreisen der Mtgliedschast

bestehenden und sich täglich verstärkenden sozial ! st i °

sehen und revolutionären Tendenzen sich nutz -
bar zu machen :

Stennes gilt heule als der Führer der „Unzufriedenen " .

Hauptmann Stennes bereitet die Lösung der Berliner

SA . von der hitler - Partei vor . Er weiß — in durchaus

richtiger Einschätzung seiner Grenzen — , daß ihm jede politische Note

abgeht ; er hat daher , um diesem Mangel , der seine zukünftigen

Pläne zu gefährden geeignet wäre , abzuhelfen , seit einiger Zeit Füh¬

lung aufgenommen mit dem Augsburger Studienrat Dr . Otto

Dickel , dem Gründer und Leiter der antisemitischen und schein -

sozialistischen „ Deutschen Werkgemeinschast " , um zu prüfen , ob und

wie weit er auf der Basis des Dickelschen Programms gemeinsam
mit diesem gegen die NSDAP , vorzugehen und

em politische » Eigenleben

zu fundieren vermag . Die Verhandlungen zwischen Stennes und

Dickels sind dieser Tage in Berlin zu einem gewissen Abschluß

gekommen : Dickel hat ein Programm zur „ radikalen Bekämpfung des

Arbeitselends " vorgelegt , und dieses Programm hat die Billigung
von Stennes gefunden . Beide wollen nunmehr auf der Basis dieses

Programms den „ Reichsbund der Erwerbslosen " grün -
den , der zunächst getragen wird von den im Gegensatz zu
Hitler und Goebbels stehenden SA. - Leuten und der sich

( orooltf gegen Hitler wie gegen die Gewerkschaften richten soll .

I Süden ausweichen , aber der alte Häuptling , eine wahrhaft klassische
Jndianersigur , läßt den Stamm nach Norden wandern durch Eis
und Schnee , in der Hoffnung , die großen Renntierherden , die im
Winter über einen bestimmten Paß nach Süden wandern , zu er -

reichen . Im Kampfe mit Hunger und Kälte geht ein großer Teil
des Stammes drauf , aber der Rest erreicht die Renntierherden . nach -
dem der neue Häuptling vorher beinahe den Opsertoo gestorben
wäre , hunderttausende von Tieren ziehen in unaufhaltsamem Zuge
an unseren Augen vorbei — ein grandioses Naturschauspiel . Die
Indianer machen leichte Beute , und nun beginnt ein fröhliches
Schmausen und Feiern mitten im Winter . Der Stamm ist gerettet .

Der Film macht uns nicht nur mit den Sitten und Gebräuchin
der Indianer bekannt , sondern bringt uns vor allem wunderbore

Naturszenerien und einzigartige Tierbilder . Bärenjagd , die Aus -
zucht junger , possierlicher Bären , ein Kampf zwischen Bär und

Puma , der Dielsraß bei seiner räuberischen Tätigkeit , Wolfsrudel
und manches andere wird uns mit ungeheurer Naturfrische anschau -
lich gemacht . r.

Wiegands Aachsolger .
Mit dem l . April tritt Theodor Wiegand , der erst « Direktor

der Abteilung der antiken Bildwerke in den staatlichen Museen Ber -

lins , in den Ruhestand . Wiegand , der seit dem �liod« Kekules von

Stradonitz an der Spitze der Antikensammlungen stand und vorher
die Berliner Museen im Orient vertreten hat , bei ihren Aus -

grabungsunternehmungen vor allem in Milet , Didyma und Prien « ,
wird auch im Ruhestand « die Ausgrabungen fortsetzen , die er seit
1927 in Pergamon wieder ausgenommen hat .

Zum Nachfolger Wieganos ist Pros . Robert Zahn ernannt

worden , der bisherige zweite Direktor der Abteilung der antiken
Bildwerke und Direktor des Antiquariums . Zahn , der im 62. Ledens -

jähr « steht und aus Bruchsal gebürtig ist , gehört in seiner ganzen
Arbeit seit Jahrzehnten zum Beamtenstab der Berliner Museen .
Seinen Ruf verdankt er vor allem seiner Kenntnis der antiken

Kleinkunst in Edelmetall und der Vasen . So stammt die jetzige
Aufstellung des Antiquariums und der Vasensammlung von Zahn .
Seine wissenschaflliche Arbeit hat Prof . Zahn in einer Fülle von

Einzeluntersuchungen und Katalogwerken geleistet . Als Honorar -

Professor lehrt Prof . Zahn auch an der Berliner . Universität .

Neue Volkslieder .
Die Preisträger des Sozialistischen Kulturbundes .

Di « Förderung aller künsterisch - kulturellen Jnteresien der

Arbcitermusik bildet ein « der großen Ausgaben des Sozialistischen
Kulturbundes . Dabei gilt es auch , durch die Schaffung neuer Werke
den Begriff der „ Arbeitermusik " zu klären und ihr « Bezirke zu be -

reichern . Al » Mittel , die Produktion anzuregen , hat sich hier der

Weg des Preisausschreibens bewährt . Nachdem im vorigen Jahre
auf dem Gebiete der Orchestermusik , insbesondere der Arbeiter -

sinsonie , ein entschewender Vorstoß erfolgt ist , hat der Sozialistische
Kulturbund , wie wir seinerzeit berichteten , sich entschlossen , ein Preis -
ausschreiben zur Gewinnung volkstümlicher , der heutigen Zeit ge-
mäßer Lieder und Gesänge zu erlassen .

„ Seit vielen Jahren " , hieß es darin , „besteht das Bedürfnis
nach einfachen , leicht verständlichen , mitreißenden Gesängen , die bei

Umzügen , Bersammlungen , Festen und Feiern von den Massen ge -
sungen w« rden können . Es werden immer wieder dieselben Lieder

angestimmt , die oftmals weder dichterisch noch musikalisch d « n Ver -

Hältnissen entsprechen . " Diesem Mangel also soll gesteuert werden .
Die Beteiligung aus allen deutschen Gauen ist über alles Er -

warten groß gewesen . Gegen 600 Lieder und Gesänge , den Be -

stimmungen gemäß anonym eingesandt , lagen zur Prüfung vor .

Testern hat der Prüfungsausschuß , der aus den Genossen hänel ,

Pringsheim , Reichcnbach , Tietzen bestand , sein Urteil gefällt . Da -

nach erhält den ersten Preig 1» höhe von «500 M. Ernst Lothar
Knorr - Berlin für die einstimmige Chormclodic „ Bei Sonne ,
in Nächten " ( Grünbaum ) und für das dreistimmige , besonders
für Kinder - oder Jugendchor geeignete Chorlied „ Proletarier -
lind " ( Artur Mellen ) .

Den zw« it « n Preis — 300 M. — erhält Hans Ziegler -
Tübingen sür zwei einstimmig « unbegleitete Lieder : „ Lied der

Arbeit " ( Karl Bröger ) und „ D a s h o h e L i e d " ( Bruno Schön -

lank ) .
Den dritten Preis — 200 M. — erhält Kurt Manschinge r -

Augsburg für die Melodie des Liedes « Viel « sind st a r k" ( Grete
Hartwig ) .

Daneben wurden noch folgende Lieder , die nicht durch einen

Preis ausgezeichnet sind , anerkennend hervorgehoben : Paul La -

j,rol x - Düsseldorf : « W i r bauen « ine neu « Welt " , Lied

für « me Singstimme mit Klavier ; Hermann Wunsch - Berlin :

„ FrUdensHymne " ; Karl M e i n b « r g - Hannooer : „ Krieg
und Frieden ( Stefan Zweig ) .

Aettet das Theaier !
Vorstand und Verwaltungsrat des Verbandes der deut -

schen Bolksbühnenvereine erlassen die folgend « Kund -

gebung :
Die frei « kulturelle Arbeit , das geistige Schassen , die Kunst und

ihr « Organe befinden sich augenblicklich m « inem Zustand stärkst «!

Ein Indianerfilm .
Kamera .

Die Kamera Unter den Linden , vi « immer wieder eigenartige
Filme herausbringt , wird von Sonnabend an den JndianerfUm
„ K a r i b o u " ( Renntier ) spielen , der der Presi « berits gestern vor -

geführt wurde . Dieser Film zeigt die Rothäute von einer ganz
anderen Seite , als wir sie in der üblichen Jndianerliteratur kennen -
lernen . Da ist von keinen Stammeskämpfen . von keinen Marter -

pfählen und Skalps die Rede , wir sehen vielmehr die Ojibways in

ihrem Zeltleben und vor allem auf der Jagd . Es ist wirklich ein

Epos vom Leben und Sterben der Indianer in Nordkanada , wohin

sie von der Ziollisation oerdrängt wurden . Natürlich Ist da » Ganze
für Filmzweck « hergerichtet , aber der Regisieur Richard Cor ver

hat es verstanden , soviel echtes Leben uno besonders soviel Natur

durch die außerordentlich « Photographie Picards einsangen zu
lassen , daß wir den Film als Dokument betrachten können . Die

Ojibways sind in Not geraten , ihr Jagdgebiet liefert kein Wlld mehr .
plötzlich bricht der Winter herein und sie sind ohne Nahrung . Der

Medizinmann , der auf die häuptlingswürd « spekuliert , will nach

ideeller und materieller Bedrohung . Mehr und mehr wird die

Kunstpflege ungesstigen und kulturfeindlichen Bindungen unter¬

worfen und damit ihrer freien Entfaltung beraubt . Daneben ver -

tieft sich unter dem Druck der wirtschaftlichen Derhältniss « ein «

Unterbewertung aller kulturellen Arbeit . Insbesondere hat sich der

Kampf um die soziale Kunftpflege aufs schärfste zugespitzt .
Im Brennpunkt der geistigen Auseinandersetzungen der Gegen -

wart steht nicht zuletzt das Theater . Ihm gilt «in wesentlicher Teil

des rückschrittlichen Ansturm » ; gleichzeitig ist es in «inen schweren

Kamps um seinen materiellen Bestand verwickelt . Unverstand und

wirtschaftliche Not drohen dem deutschen Kulturtheater die Lebens -

grundlage zu zertrümmern . Das deutsche gemeinnützige
Theater , diese von der ganzen Well anerkannte einzigartige Ein¬

richtung , in schwerster Zeit planvoll erkämpft und erprobt , soll lang -

sam abgedrosselt und dem Geschäftsgeist ausgeliefert werden . Un »

erfetzliche Werte , namentlich die Einheit zwischen Volk und Bühne ,

zwischen Kunst und Volk , sollen einem augenblicklichen Notstand

sür immer geopfert werden .
Der Bcrband der deutschen Volksbühnenvercine , in dem ZOO 000

künstlerisch ergriffene Menschen in 320 Städten zusammengefaßt
sind , ist entschlossen , das heutige Kukturthcater in seinem Kampf um

Freiheit und Sicherung mit äußerster Kraft zu verteidigen . Der

Verband richtet an das Reich , an die Länder , die Provinzen und

an die Kommunen im Augenblick höchster Gefahr die Aufforderung ,
das oeutsch « gemeinnützige Theater als unentbehrlich « Einrichtung

auch jetzt zu werten und durch die Erhaltung dieser Pflcgestättcn

künstlerischer Kultur die erste Voraussetzung zum geistigen und da -

mit zum wirtschastlichen Wiederaufbau zu sichern . Darüber hinaus
ruft der Verbans der deutschen Aaltsbühnenvereine all « freien
Kräfte auf zum entschlossenen Widerstand gegen den Geist des Rück -

schritts und gegen jede Kulturmüdigkeit .

Dreisers Plagiat .
Der amerikanische Nobelpreisträger Sinclair Lewis hatte seinen

Kollegen Theodore Dreiser ves Diebstahls von 3000 Worten aus dem

Buche seiner Frau bezichtigt , eine Anschuldigung , die Dreiser mit
ein paar Ohrfeigen beantwortete . Maulschellen haben aber noch
niemals als schlussiger Unschuldsbcweis gegolten . Jetzt hat der

schwedische Professor Böök als Mitglied des Nobelkomitecs den Text
des Buches von Frau Lewis über Rußland mit dem Dreiserschen
Reisebericht genau oerglichen . Der schwedische Literaturhistoriker
führt verschiedene Stellen an , die fast Wort für Wort aus dem

Buche der Frau Lewis abgeschrieben sind , womit die Bezichtigung
des Plagiats als erwiesen zu gelten hat . Prof . Böök schließt seinen
Artikel mit der Bemerkung , daß bei der Ohrseigenaeschichte der

eigentlich Getroffene niemand anderes fei als Theodore Dreiser selbst .

Cm Blech diriqiert die Nusiibiunq der Aida mit Dusolina
G I a n n i n i am Osterioi ntag in der Slädlischen Lp » .

VI « Affäre vrey n» von Redsiich und S' ciioq qrlanat Donner «tag .
8"- Ubr . im Thealer in der Kloilerstratze zur Ausführung . Den Zola stuckt
Alfred U' ti ' ile .

160 arbeitslose Musiker veranstalten Karsreitaq . 8 Uhr , in der « Neuen
Well " ibr 4. O>cheüerlonz ?rt unter Leitung von Füh Goltychmidt . Eintritt
von 0. 50 — 2 Mark .

Die Gruppe Zuvg » Schauspieler bringt im Theater am Nollendoisplatz
am 1. April als Nachlvorslellung die Uraussithrung von EmU Bernhards
„ Hotel Eden " .

Ein Znsiilui für Hirnsorschung in Wien . Ter Wiener Nervenllinik wird
demnächst ein Jnsl >! ul sür Hirn ' orschuna angegliedert . Mit bestem Beiipicl
vorangehend , hat Prosessor Sani rr - Jauregg sein Gehirn dem Institut
testamentarisch zur Bersügung gestellt .

Wohlfahrtskasten der Landkreise .
Starte Zunahme der llnterflühten

Die Zahl der in den Landkreisen unterstützten Wohl »

sahrtserwerbslosen hat auch im Februar 1931 wiederum

zugenommen . In den deutschen Landkreisen wurden am 28. Fe -
bruar 1931 342 000 laufend unter st ützte Wohlfahrtserwerbs -

� lose festgestellt . Gegenüber dem Stanve vom 31. Januar 1931

( 325 000 ) bedeutet das ein « Steigerung um 5. 2 Proz .

Beruhigung in Paris .
Eialenten gegenüber der Curiiusrede .

Paris , 1. April . ( Eigenbericht . )
Die Rede des Reichsaußennnnisters Dr . Curtins wird in der

Pariser Morgenpresse , abgesehen von der scharf reaktionären , wesevt -
üch günstiger beurteilt als in den Blattern vom Dienstagabend . Die

geschickte Verteidigung und der maßvolle Ton des Ministers werden
überall anerkannt , und mit Befriedlgung verzeichnet , daß die Reichs -

regienmg nichts gegen die Erörterung der Angeisgenheit vor dem
Völkerbundsrat einzuwenden hat , also das von Herederfon vor -

geschlagen « Berfahren annimmt .

Im Gegensatz zum „ Petit Parisien " , der «inen strategischen
Rückzug Dr . Curtins ' behauptet , betont der Sozialistenführer Leon
Blum im „ Populaire " , die

Reichsregierung habe sich überhaupt niemals kategorisch
geweigert , die Vereinbarung vor den völkerbundsrat bringen zu

lassen .

Der Reichskanzler habe dem englischen Botschafter seinerzeit nur
erklärt , Deutschland wende sich dagegen , daß die politisch « Seite
der Angelegenheit in Gens erörtert werde Die polltischen Rück -

schlüge der Bereinbarung habe Dr . Eurtius , so verbluffend das auch
erscheinen möge , überhaupt nicht in Rechnung gestellt , was seine
Erklärungen vom Dienstag noch einmal beweisen . Wenn Dr . Curtiuz
einen großen politischen Schlag hätte führen wollen , hätte er sich
im voraus gegen alle Gegenschläge versichert

Mehrere Linksblätter , wie „ Er « Nouvelle " „ Peuple " und

. . Populairp " erklären daß die Angelegenheit jetzt in eine normale

Entwicklungcphase eingetreten sei und niemand ein Interesse daran

hal >«, Oel ins Feuer zu gießen und die öffentlich « Meimmg welter

aufzustacheln .

Oeutschösterreich kündigt Handelsverträae .
Di « Bundesregierung in Wien hat die Handelsverträge inst

Jugoslawien und Ungarn zum 1. Juli d. I . gekündigt . Dies « Maß -
nahm « war schon im Vorjahr in Aussicht genommen und bei den

Verhandlungen über einen neuen Handelsvertrag wiederholt be -

sprachen worden . Der Kündigung war htnzugesügt , daß die Bundes¬

regierung von den neuen Verhandlungen zuversichtlich da « zettgerecht «
Zustandekommen einer neuen Regelung erwarte .



Die russische Tragödie
Zerstörte ZNusionen deutscher Kacharbeiter

Die Branchenversammlung der freigewerkschaftlich organisierten
Berliner Ciscnsormer am Dienstag im Verbandshaus der Metall -
arbeiter nahm einen äußerst interessanten Verlauf . Zwei deutsch «

Sozialisten , ein Intellektueller und ein Aluminiumformer , berichteten
über ihre Erlebnisse in der Sowjetunion . Der erste

Redner , Genosse Dr . Manchen , war zwei Jahre im russischen Staats -

dienst und hat dabei Rußland von Sibirien bis zum Kaukasus kennen -

gelernt .
Ln den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte er den

Z - I a h r e s - P l a n. Der Wert der jährlichen Produktion Sowjet -

rußlands beträgt 49 Milliarden Rubel . Aber nur die Hälfte dieser
Produktion flieht dem Konsuln zu , die andere Hälfte dient In -

v e st i t i o n e n für die Zwecke des S- Jahre - Plans . Das bedeutet

für die russische Arbeiterschaft äußerste Anspannung bei der

Arbeit und

größte Einschränkung in der Lebenshaltung .

Ueberhaupt ' trägt die Arbeiterschaft voll die Last des Planes , da ein

zu besteuerndes Bürgertum nicht inehr existiert und die Ausbeutung
der Bauernschaft bekannllich Schisfbruch erlitten hat . Für 1931 ist

festgesetzt , daß der einzelne Arbeiter 28 Proz . mehr leisten muß als

im Vorjahr ; in den Industrien , die dem Volkskommissariat für Er -

nährung unterstehen , sogar 33 Proz . Die Verminderung der Arbeits -

zeit infolge der Einführung des I - Stunden - Tages
bedeutete nur eine Verdichtung der Arbeit , die wiederum

eine schreckenerregende Steigerung der Unfallzisfern

zur Folge lzatte . Die 5 - Tage - Woche hat ebenfalls keine Er -

leichterungen gebracht , das Familienleben vielmehr vollends

zerrissen .
Niemond bestreitet daß der Nominallohn in der Sowjetunion

steigt , in diesem Jahr wieder um 6 Proz . Dafür sinkt un -

aufhaltsam ober der Reallohn . Die Preisstaiistik der

Sowjets ist einsaitig : sie berücksichtig , nur die Preise in den Konsum -

vereinen , die zwangsbewirlschastet sind . Von den Rationen , die es

seit dem Herbst 1928 wieder auf Karten gibt , kann niemand leben :

z. B. ist die Lieferung aller Molkereiprodukte gänzlich ungenügend .
Die Bevölkerung sucht also ihren zusätzlichen Lebcnsmittelbedarf im

freien Handel zu decken . Und hier sind die Preise ganz er -

h e b l i ch gestiegen .
Dann legt in jedem Jahr der Staat eine Anleihe auf . Die

Zeichnung ist freiwillig , aber wer nicht zeichnet , ist «in Konter -

revolutionär . Durch diese Staatsanleihen verliert der Arbeiter ein

Monatseinkommen . Dazu kommen noch häufig Kommunalanleihen ,
die einen halben Monatslohn beanspruchen , erhöhte Konsumeinlagen ,
dauernde Sammlungen , wie am „ Tag des Traktors " , am „ Tag
der Luftverteidigung " , schließlich der 2prozentige Gewerksck ) afts -

beitrag , olles Dinge , die den Arbeitslohn empfindlich schmälern .
So ist

innerhalb des äahrfünfts 192k — 1930 das wirkliche Einkommen
des russischen Arbeiters um 22 bis 24 Proz . gesunken .

Infolge des Fehlens auch nur der geringsten politischen

Freiheiten würde eine Kritik an diesem System den Ausschluß
aus der Gewerkschaft , die Entlassung von der Arbeitsstelle und damit

den Entzug der Lebensmittelkarten bedeuten . Es

müßten Helden sein , die bei irgendeiner Gelegenheit gegen das

System zu stimmen wagten !

Dann sprach der Former L. , der vor einigen Wochen ein

Vierteljahr als deutscher Facharbeiter in Moskau

gearbeitet hat . Von den Versprechungen , die ihm die Berliner

Handelsvertretung gemacht hatte , wußte man in Moskau nichts mehr .

So war ein Lohn von 300 Rubel pro Monat vereinbart worden
mit der Maßgabe , daß davon monatlich 63 Rubel an die Frau nach
Berlin geschickt werden dürfen . Dieser Pasius ist von größter
Wichtigkeit , weil Devisen aus Rußland ohne Genehmigung nicht

exportiert werden dürfen . Die deutschen Fachorbeiter beschwerten

sich sofort bei der Betriebsleitung , weil diese ihnen

entgegen der Berliner Abmachung nur 170 Rubel Monalslohn

zahlen wollte . Nach 14 Tagen traf aber aus Berlin der Bescheid

«in , die 300 Rubel pro Monat gingen in Ordnung , die Deutschen
können diesen Lohn aber erst ab November erhalten . Um des liebem

Friedens willen sagten die Deutschen nichts weiter und arbeiteten

den Oktober hindurch für 170 Rubel . Unglücklicherweise hatte der

Bericht erstalletende Kolleg « bei seiner Ankunft Vorschuh genommen ,

so daß er jede Kopeke er st umdrehen mußte , ehe er

sie ausgab .
Dann war den Deutschen in Berlin gesagt worden , jeder Arbeiter

erhalte «in Zimmer . In Moskau aber wurden fünf Junggesellen
in zwei Stuben und Küche gestopft . Dafür mußte jeder , es war eine

Neubauwohnung , pro Monat 30 Rubel Miete zahlen , also die

Wohnung kostete insgesamt 130 Rubel , das sind 300 Mark ! Dafür

funktionierte dann auch die Dampfheizung nicht und um nicht zu

frieren , steckten die Deutschen denn Gasherd an und wärmten

sich daran . Die enorme Gasrechnung schickten sie der Fabrikleitung

zu , die sie auch bezahlte . Nach einem Vierteljahr sollten die

Familien der Deutschen nochkommen , das scheiterte ober , weil die

Forderung der Deutschen , pro Familie wenigstens Stube und Küche

zu erhalten , von den Russen nicht bewilligt wurde .

Wie üblich , konnten auch die nach Moskau gegangenen Former

die russische Kost

nicht vertragen . So beschwerten sich die Deutschen , daß sie z u

wenig Fett erhielten . Darauf bekamen sie zur Antwort , sie

hätten nicht mehr Recht als die Russen . Obendrein prangte noch ein

Artikel an der Wandzeitung im Betrieb , der an den Idealismus der

Deutschen appellierte , sich mit der russischen Lebenshaltung zu
begnügen .

Es hätte beinahe eiwas gefehlt , würde man nicht versucht haben ,
die Deutschen auch bei der Arb « ii zu begaunern . Die Aluminium -

former hatten Kollektoren für Flugzeuge zu mächen . Drei russische
Arbeiter mochten einen Kollektor in zwei Tagen . Der Akkordlohn

für einen Kollektor betrug 24 Rubel . Die Deutschen drehten nun

auf , und als sie sich nach ein paar Tagen eingearbeitet hatten , schaffte
«in Mann zwei Kollektoren an einem Tag ! Als die Fabrikleitung
das sah , setzte sie den Akkordlohn für einen Kollektor kurzerhand

auf 13 Rubel herab .

Die Werkzeugfrage ist trostlos .

130 Kollegen in der Formerei hatten sechs Schippen und sechs Siebe .

Wie jeder Kapitalist , bezahlen auch die Sowjerbetrisbe keinen Aus -

schuß , ja , wer etwas vermurkst , wird ollmonallich noch a m

Schwarzen Brett angeprangert ! Unter solchen Um -

ständen packten die Deutschen dann chren Kram und zogen ob .

Zusammenfosiend läßt sich sagen : der deutsch « Facharbeiter gerät
unweigerlich in einen Gegensatz zu siein - en russischen
Kollegen , die ihn als Antreiber ansehen . Wer - glaubt , unter

solchen unerquicklichen Verhälln - sien drüben arbeiten zu können , soll
in Berlin wenigstens auf die Abfassung seines Kontraktes achten .
Dieser muß enthalten : Lohnhöhe , am besten wie die AEG . -
Monteur « in Dollars festgesetzt , das Recht der Geldüberweisung an
die Frau , und di « Größe der Wuhnfläche . Denn bei allen Der -

Handlungen ist der Deutsche im Nachteil , weil er die russische Sprache
nicht beherrscht .

Abschluß der Vrauerbewegung .
Auch RGO . - Lügen haben kurze Beine .

Gestern abend nahmen in den Musikersälen noch eiiunol die

Funktionäre der Berliner Braucrciarbeiter zu der abgeschlosienen

Lohnbewegung Stellung . Wie der „ Vorwärts " gestern schon be -

richtete , ist bei der Abstimmung über den vom Schlichtungsousschuß

Groß - Berlin gefällten Schiedsspruch die notwendige Zweidrittel -

mehrheit für den Streik nicht erreicht worden . Damit ist die B e -

wegung beendet .
Die RGO . hatte wohl unoerantwortlicherweise versucht , auch an

dieser Bewegung ihr Parteisüppchen zu kochen . Die Brauereiarbefter

ließen sich aber durch keine noch so „ revolutionären " Redensarten

beirren . So wurde in der gestrigen Funktionärversammlung eine

besonders unverschämte Lüge der RGO . niedriger gehängt .
Die „ Rote Fahne " vom Dienstag berichtete , daß sich bei der Brauerei

Kroterjahn 94 Prozent der Belegschaft für den Streik erklärt

hätten , und in einem Flugblatt , das die RGO . in den Mittagsstunden
des gestrigen Tages herausgab , waren aus diesen 94 Prozent schon
99 Prozent geworden . In Wirklichkeit haben sich bei Groterjahn
78 Prozent der Abstimmungsberechtigten für den Streit erklärt .

Die beiden Redner der Opposition , die als einzige in der kurzen

Diskusston sprachen , gingen um dies « Lügen ihrer Auftraggeber wie

die Katze um den heißen Brei herum .

Verhandlungen in Nordwest .
Tkeue Tariskündigung für iSOVOo Metallarbe ter .

Dortmund , 1. April .

Der Schlichter Pros . Dr . Brahn hat die Parteien in dem Tarif -

streit der Angestellten der Nordwestlichen Gruppe aus den 8. April

zu Schlichtungsverhandlungen nach Dortmund geladen . Die von den

Unternehmern bei «iner Bespreckung mit den Gewerkschaften vor -

geschlagene 15prozentige Gehaltssenkung wurde von

den Angestelltenvertretern bekanntlich abgelehnt .
-!-

Der Arbcitgebcrverband Nordwest der Eisen - und Stahlindustrie

Hot am Dienstag die angesagie Kündigung des Rohmen -
t a r. i f s für die nordwestliche Gruppe ausgesprochen . Der Rahmen -

taris , unter dessen Bedingungen zur Zeit schon löOOOOArbeiter

fallen , regelt die allgemeinen Arbeitsbedingungen wie z. B. die

Sozialzulagen , den Urlaub , den Akkordzuschlag usw . Die

Tarifkündigung wird zum 31. Mai wirksam .

Kanada wünscht deutsche Einwanderer .

Der Norddeutsche Lloyd Bremen und die Hamburg -
Südamerka - Linie Hamburg teilen mit , daß die kanadische
Regierung die Einreisebestimmungen insofern gemildert hat , als

Londwirtschaftsfomilien deutscher Staatsangehörigkeit , die im Besitz
von 1000 Dollar Kapital sind und sich in den Provinzen

Neu - Braunschweig und Neu - Schottland ansiedeln wollen , die Ein -

reiseerloubnis erhalten werden . Die Ausreise von Familien , die

diesen Bedingungen entsprechen , kann unverzüglich erfolgen . Nähere

Auskünfte über Beförderungsbedingungen und Einreiseformalitätcn
erteilen der Norddeutsche Lloyd Bremen und di « Hamburg -
Südomerika - Linie sowie deren Vertreter .

Kassen fchluß der städtischen Werke am Oslersonnabend . Am
Ostenonnobend , dem 4. April , bleiben die Kassen , Büros und Ge -
schäftsstellen der Berliner Slädlijche Gaswerke A. - G. und der Ber¬
liner Städtische Elektriziätswerke A. - G. für den Verkehr mit dem

Publikum geschlossen .

Beroiitworil . ttir in- Jicfcafiion ; «etb - t » B- illn : «nj - lg - n: Tb.
Sicciin . B- rla «: Sorroätts B- rla « ©. m. b. S. . Berlin . Druck! Vorwärt » Buch-
bruck- rri und B- rlagsanllalt P- ui Einser & C#. . Berlin SW 68, Lindenlirake 3.
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Theater , >

Lichtspiele usw . �
VAVVfcAy Vi

Mittwöch . 1. 4.

Staats - Oper
Unter et. Linden

212. A. - V
20 Uhr

Sdiwanda, der

Oodalsadipfeifer
Ende 2Z' n Uhr

Mittwoch , I. «.

staut , oper
Bismarck str .

Turnus IV
20 Uhr

Galathea
Lord Spleen

Ende g. 22' . ' ! Uhr

Staats - Oper
( n Flib in Sipsblik.

V. - B.
19Vi Uhr

DerHarlilerYOD
ftmlla

MfntL Kvtionitiil
Ende 22 Lhc

Ina ( mfUn>nuntl .
182. A. - V.

20 Uhr

Bit dikckililq ».
Bit Matnoi von

Eiibm
Ende n. 22' b U.

Mi . ZMIßs ' MWMIU
20 Uhr

Der Traum ein Leben
Ende 22 Uhr

»Vi l " » CASINO- THEATEil
Lothringer Sirahe 37.

vmMiiHiminiiiHiiiiiiiiuuiiuitiuiuuiuiiMiiiuiiHinniimftni
hur noch bis 2. April

0 fliese Schwlegentäter

und das erstkl . bunte Programm !
Sonnabsnil. dm 4. (pril 193t nm entm Malt

„ Er trsumt von Jlse "
GuUdietn I - « Personen

Fauteuil 1. 26 M. , Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. - Parkett 76 Pf. . Rans 60 Pt.

GROSSES SCHAUsPIELHAUa
Tägi . g Uhr. in «bissen rossi .

Stg. nachm . 3 Uhr Originalbesetzung
BHIige Preise Regie ; Erik Charell .

Winter
- Garten -

8 übt. Zintr. 2819. Piudien nlmM.

Dafelma - Balleti .
Grell . Vernon , 2 Hanvells ,
BfoState Marimba Banduv .18

ü übt

Grell
BtoSi

%

Barnowslj - Silhnen
Tbuitr I*

der StrsscBBUitr .
"Vi Uhr

Professor

Berarmrdl

Komödienhauo
8*/t Uhr

Eine

umgiicna
Familie

Tbeater Im

idmiralspaiasl
Ostersonntag

Premiere

Der lustige
Krieg

Öhmann . Ahlers ,
Trautenhayn a G.

Neues Theater
— ■ am ZOO mmmm
IraBiholLlu . ttpL85S4

Täglich SVt Uhr

VoniDtenDdiiing
von Max Alsberg u

Otto Ernst Hesse
Preise 1 —8 Mark .

Sooiitii nach». 4 Uhr

VorantersDdioaB
in der vollen Abend -
besetzungzu halben

Preisen

meaferl Wetteos
Täglich 8V» Uhr
Franz Lchirs

Sensationserlolg !

schon ist die

well
Ostern >73 Uhr

Kleine Preise
smoo ist die Veli

metropoi - Tbeater
Täglich 8" i Uhr

Das Veihhen

v. Montmartre
Operette v. Kaiman

Gitta Alpar .
Kail lOKdn,
RULWiM * nri . l .

Ostern i Uhr kl Pr

Das TeUdien von
Montmartre

Kleines Theat .
Täglich SV» Uhr

Erika GISBner
in :

Der stille

Kompadnoii
Lustspiel ras Lu Uu.

WDrr, Zesch - Ballot ,
Kaufmann ,
Klubertanz .

Ilfli . 2 Vorst - Vel . Weliiaadamm 6U0.
naebm. 4V' , Ubr: 30 PI #. —1. 50 Mit .
absnds SV, Uhr : 30ng . - 3 . - Mk.

Ab 1. April :

Votlstind . neues Proßramni !

„Casficis Zauberrevue "
Zum ersten Mal* In Dautscbludl

„ 7 Nelsons 7 "
„ Lydia Waltersteln "

Dia «Kllbekanntn Reiterin I
un* wthere WsItstadtaltrskilonM i
RaltsnschlaR unwtdernift . ; Ib. Rprll.

Oeetidiei mwiet
8 Uhr

Der Hauptmann
von KOpenidt

v, Carl Zuckmaye ;

RHjie: Beim Hilpert

Die Komödie
8V« Uhr

Kommt einVogel

Restaurant
Berlins
BETRIEB /* H
KEMPIHSKIV

in Waller Hundtier

lip ; üostai Hartaij

Lnstspieihaus
Täglich SV» Uhr

Oer utgner u.

die nenne
von

Kurt Götz

Komiscne oper
8>/» Uhr

Kleine Preise -

Pepplna
ntsr psnisMir Uitieg In

PinstBltln
Roben Stolz
i>kr PRaiimkutmj

Reichshallen - Theater

toto m SmuIm IMB . n�Hüir

Stettiner sanger
. Neu! Neu !

JsIMtsdigls (Uappennatr
Nachm . ermäBigte Preise

1 Dönhoff - Brettl :

Verietä — Konzert — Tanz !

Alex 8066
Tl ( llch S, SU, Sonntac * ». 5, SU
Nachmllt . 60 Pf. blt I M. Abende t ble 2 M

Heute Premiere ! Das große

Oster - Programm !
2 HugOS <,--r

Tanz , Komik , Gceang

Moeser Jos6
seinem

SpAniens bester
Schulrciter *uf

Vollblathengst „ SaIt &Bu

Olr 1 + #* cker gebeimnidTolIe Chinese
� � Tom Coliseum , London

DI « groBe X1 I u • i o o • • R • ▼a •

Hans Kolischer
nnd weiter « erstklaeelge Attraktionen

VotTcrkatif für ntle OoterfeiertAgre
t & sr I i e h »b 10 Uhr, auch am Karfreitag

Volks btthne
Thuler am BSlimplatj,

8 Uhr

Hans Albers
in

Liliom

Staats . Sdiiller -Tti.
8 Uhr

DcrTranm
ein Leben

Theater am
Scnittoauerdamm

8 Uhr

UaUenisdie

Nadit

Staatsoper
Am Pl . d Republik

7l/a Uhr
Der Barbier

von Sevilla

Kurförstenflamm -
Theater

Bismarck 4W

Das schwacne
oeschiecht

V. Edouard Bourdet

Regit; Ha ieinhardt

Täglich 8' /. Uhr

Die schöne
Alexandra

Inuti , Uillvtr , FuB.
TtspenuiiB. Süll

Philharmonie
8 Uhr

Mmi - ZjUb
d. Pbiinsrmon . Orch .
Dir . Prof . J. Prflwer
t . Unt : Mj S. Wften

knl. 8. Orsato«,
Im Flüjel: fluni firtaEer?
ThM- flwuit 5. Sialwl«.

Emc - sin�er
bttftest . ttr . l
ncLS�Rbr

Instljpmte
Abend !
Sonntags

mlnJVjölr
enciS. Preis«.

Der gute Kapitän -
MamaöaK��Äb

C . Röcker , Berlin
Limicaberpcr StialK 32. KOalgt' . S881

original - Beiema
Patantmatratzen / Ruhebeitan

mit Bat ema - Federung
Pmtemi ' Drebbeit ( D. R. P. ) ein Ortif -
eta vett . sowie das neue Hoizbett mit~

iemc - FedeninR sind Tollkommen
_ räocehlo * I — Kein Einllcgca . Für
sdiwcrstc Belaslang . Ueberau erhält !

20 Jahre Garantie .
ssr l. Feosnnatratz . - Faiirik . Ropoenbtr . 29

ROSE
THEATER

OreSc Pnakfantr SmSe ija ]
U- Bahn Strauabcrger Plan

| atk «is <r Var . erkauf Ufllch
■vom Ii —s Ubr « nd 4—, Uhr

TeL Beatdls . : Alex- 3aar u- 3491

Z- ßZJIsZJföZl |
VamMantatk . Sanmabd . l oi

subar Karl rat tas |

Die Faschingsfee
OperetTc vom Kälmäa

Regie : Pul Raaa
TSaia : Georges Blan valet

Am bcUam Oatcrfeicrtagcn 1 |
njtPTT � >eneei>
| wögrl a Aufführungen :

„ Madame BoniTard " I
Die letzten 4 Aufführunfen

„ Die Faschingsfee *' 1

DlaBatag . den 7. April 1
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Das zerrissene Europa
Wirtschaftsgeographische Anmerkungen zu einem politischen Thema von W. Tietgens

Die Welt ist in Ausre <,unci über den Plan einer deutsch -
österreichischen Zollunion . Was ist geschehen , daß sich die
Kabinette so «reifern ? Zwei Staaten in dem verkapselten Europa
schicken stch an , di « hochgetürmte Mauer zwischen sich niedriger zu
machen , damit mehr Luft und Bewegungsfreiheit für die Völker

kommt , die in engen Fesseln zu ersticken drohen . Denn das ist
der Zustand Europas , des Nährbodens der abendländischen Kultur
und des Zlusgartgs der Weltherrschast , daß seine Bewohner in staat -
licher Ueberspitzung « inander den Lebensraum verbaut haben .

Vor dem Kriege gab es in Europa 19 Staaten , die als

souveräne und politisch wirksame Mächte anerkannt wurden . 5) e u t e

ist diese Zahl auf 28 Staaten angewachsen . Die Gesamtlänge der

Staatsgrenzen hat sich dadurch um 7000 Kilometer vermehrt ! Wenn

man die Zwergstaaten europäischer Grohmacht - politik ( Danzig ,

Luxemburg . Liechtenstein , Monako usw . ) mitzählt , die doch auch

eigene Parlamente , Grenzwachen und chöfe haben — oft gegen ihren

eigenen Willen — , so kommt Europa aus die stattliche Zahl von
?' 9 selbständigen Staaten und 2 englischen Kron -

k o l o n : c n lGibraltar und Malta ) . In dieser Slufstellung sind die

mit weitgehender Selbständigkeit ausgerüsteten Staaten des Deut -

schen Reiches , Oesterreichs und der Sowjetunion natürlich nicht ent -

halten , zählt doch Deutschland allein schon 17 Länder .

Wenn wir lvellwirtschoitlich in Erdteilen oder in Weltwiri -

schastsprooinzen denken , s» ergibt sich im Vergleich mit a n d e -

r e n Kontinenten für Europa eine geradezu erschreckende

Bilanz :
Größe , Einwohnerzahl und Anzahl der Staaten

qkm Einwohner Staaten

Europa . . . 9 700 009 160 000 000 39
Nordamerika . 21300 000 158 000 000 10 ( mit Grönland )
Südamerika . . 18 100 000 72 000 000 10
Afrika . . . . 30 300000 IZ ? gl 0 000 , und M. n smd

Asien . . . . 13900000 I 057000000 /

Dies « Statistik ist in mehr als einer Einsicht aufschlußreich
Nordamerika hat bei 2,5mal so großer Fläche wie Europa nur
cin Viertel der Staaten , Südamerika hat bei doppelter Größe
nur ein Viertel der Staaten von Europa . Zähtt man bei dieser

Gegenüberstellung das europäische Rußland mit seinen 1350 000

Ouadrattilometern und 105 260 000 Einwohnern vom übrigen

Europa ab — wie es wettgehend den gegenwärtigen politischen Ver -

hältnissei » entspricht — , so Hot Nordamerika bei etwa sünsnta !

Dl « Tkegierungesormen der europäischen Staaten .

vun-kliert � NuntxskreistaaKn
qcftrirfwtt " iYCci- fioatcn
WcllensiriÄ — ÄöniattufK ( Sualond mit ' Jffonicter öinnatut )
Das ödjmcrt deutet fafdjtff . id* oder hülbiaftfliftifrf ' c Diktatur an.

so großer Fläche wie Europa nur ein Viertel der Staaten und
Südamerika bei 3,5toch «r Fläche ebenfalls ein Viertel der
Staaten . Würde man in entsprechendem Verhältnis Amerika in

Staaten austeilen wie Europa ohne Rußland , so würde Nord -

amerika es out 190 Staaten bringen und Süd¬

amerika immerhin n o ch out 133 . In Wirklichkeit l >oben
aber beide Amerika nur je 10 Staaten und bemühen sich, auch diese
Zahl noch zu verkleinern .

Die selbständigen Staaten Nord - und Südamerikas werden im

Laufe der Zeit bewußt zu einheitlichen Wirtschistskornplexen zu -

sammemvachsen . Erinnert sei an die P a n a m e r i k a - B e w e -

g u n g in den Vereinigten Staaten und in Mexiko , die die vielen

Kleinstaaten der mittelamerikanischen Brücke vereinheitlichen wird

( siehe „ Abend " vom 7. Mär ; 1981 ) . Ebenso ballen sich die l a t e > n -

amerikanischen Staaten um die großen Stromgebiete zu

einheitlichen Wirtschattsprovinzen zusammen , wie es Hermann Luitt
in seinem Werk „Lateinomerika " so treffend schilderte ( siehe „ Abend "
vom 12. Juli 1930 ) . Das weiträumige Wirtschaftsgebiet , unter

einen « i n h e it l i ch e n politischen Willen gestellt , ist heute die ?luf -

gäbe und morgen schon das Austeilimgsprinzip der Welt .
Aber kehren wir nach diesem Ueberblick in unsere engen euro -

paischen Verhältnisse zurück . Während also alle Welt daran geht ,
die engen Grenzen zu sprengen , haben wir Europäer es fertig -
gebracht , uns nach dem Kriege mtt über 10 neuen Staaten mehr
als 70Ö0 Kilometer weitere Grenzlasten aufzubürden . Das bedeutet ,

daß beispielsweise ein Waren transport von Berlin nach

Trieft , der vor dem Kriege nur durch zwei Staaten ging , heu�e

fünf Staaten berührt und dementsprechend an vier Grenzen Zoll -

schwierigkeiten begegnet . Ein Transport von Berlin nach

Leningrad , der früher ebenfalls nur eine Grenze zu überschreiten

hatte , begegnet heute sieben Grenzen zwischen acht Staaten . Wenn

man bedenkt , daß diese vielen
'

Zollgrenzen sortgeseßt den Waren -

verkehr erschweren und das Wirtschaftsleben verteuern , wenn man

ferner di « oft erheblichen Unkosten der politischen Se l b st v e r -
w a l t u n g der kleinen Staaten berechnet , so erscheint es nicht mehr
erstaunlich , daß Europa die schwere Krisis der Weltwirtschast be -

sonders hart empfindet . Denn alle diese unproduktiven Kosten
müssen ja als Steuern oder Mehrausgaben vom Volke aufgebracht
werden .

Man braucht bei dieser Ueberlegung nicht gerade an die kleinsten
der Zwergstaaten zu denken , die die Laune der großen Politik hin -
stellte , die ober zugleich zu klein sind , um an den Nöte » der großen
Politik zu leiden . Denn immer wieder sagen uns Berichte , daß bei -

spielsweise die Bewohner des Fürstentums L > e cht e n st e i n , des

Freien Staates San Marino oder des Fürstentums Monako
mit ihrem Schicksal duräzaus zufrieden sind , wenig Steuern zahlen
und ein ruhiges Wirtschaftsleben führen . Problematisch ist dos

„ Gnadengeschenk " der Souveränität schon bei einem Staat wie
D a n z i g , der als Stadtstaat auf regen Handel angewiesen ist und
jetzt , von seinem Hinterland getrennt , die ganze Schwere des poli -
tischen und wirtschaftlichen Druckes seines polnischen Nachbarn zu
ertragen hat . Der ganz « Irrsinn nationalistischer Staatenbildnerei

zeigt sich aber besonders deutlich bei den neuen Donau st aalen .
den sogenannten Nachfolgestaaten der früheren österrcichttch - ungari -
schen Doppelmonarchie . Die deutschösterreichische Republik wurde

gezwungen , selbständig zu werden , ja , ma » hatte sogar an den
Börse » Westeuropas beträchtliche Summen für Anleihen übrig , um
die Wirtschatt des zusammenbrechenden Staates wieder aus -
zupumpen , damit n » r nicht die Grenze venchwände . Mit ölmlichcn
wirtschaftlichen und politischen Schwierigkeiten haben die Unglück -
lichen Gebilde der Tschechoslowakei ( man betrachte nur diese entsetz -
lich lange Grenze ) , dos zerstückelte Ungar » und Jugoslawien zu
kämpfen , von den Belastungen und Reibereien mit den nationalen

Minderheiten ganz abgesehen .

. . - . 1. Gang durch die Stadt
Ist es- wirklich däsielde Städtchen in dem ich - frühcr ' Erbalung

nach wochenlonger Großslädthasi suchtes vr dessen Mauern damals
frohes , gemütliches Leben wallte ? Still sind die Gaffen heute ,
mein Schritt findet Widerhall an den Häusern . Einsam schreite
ich hindurch . Ein »ebeliges Grau scheint über allem zu >agern :
die Sorg « . Auch sie ist in diese sauberen Häuser gezogen .
Hohle Augen blicken Himer blassen Gesichtern die kaum belebte
Straße entlang . Tagaus , tagein das gleiche Bild . Nichts Neues
geschieht vor ihren Fenstern . Ich gehe langsam weiter , mich
fröstelt . Oder ist der kühle Märzwind , der um die Ecke pfeift , schuld
daran ?

Fast ausgestorben sind die Straßen . Nur zum Markt -

platz hin bewegen sich einzelne Gestatten , mehr Schotten als Körper .
Träge die Schritte , gebeugt die Rücken . Es ist dos Heer der

Arbeitslosen , die zum Rathaus gehen . Nicht die Arbeit allein
hat die Körper gebeugt , Sorgenlast ruht auk ihnen . Täglich das -
selbe Gespräch : keine Arbeit und das grau « Elend zu Hause . Man

oersteht ihre Unterhaltung , man kann jedes Wort aus den ob -

gchärmtcn Minen lesen . Was sollten sie stch schon erzählen in
dem weltvergestencn Städtchen ! Der Winter war nicht zu streng ,
aber zu lang , und zu schmal war die Kost .

Die Märzsonne bricht durch die Wolken . Freundlicher wirkt
die kleine Stadt . Neues Leben schien sich in dem Menschcnhäuflein
zu regen . Aber es war nur eine kleine , winzige Hoffnung , die stch
auf den fahlen Gesichtern prägte . Di « Hoffnung , daß der Früh -
l i n g ein wenig Arbeit bringt . Doch wieder huschte eine Wolke
vorbei und verscheuchte das grünende Hoffen . Grau sollte es wieder
um die Armen werden , und stumm gehen sie, ihr Schicksal schwer
tragend , in ihr Heim , in ihre enge Welt , zurück .

Bor den Mauern , an den Gräben der Wiesen , sprießen die

ersten Wcideniätzcheii . Es gibt doch noch ein Erwachen aus dem

langen Winterschlaf , wenigstens in der Natur . Wie ein Silberstrom
schlängelt sich die Havel durch die Niederung . Wasserhühner
rumoren im Röhricht . Leise schaukeln sich die gelben Bommeln des

Haselstrauches im Winde . Uebcrall bricht neues Leben hervor , aber

hinter mir liegt das stille , fast tote Städtchen . Kein Fabrik «
schlot schleudert Rauch in die Lust . Sie stehen wie mahnende

Finger , als wollten sie die Stätten weisen , in denen einst die pulsende
Arbeit vieler geschäftiger Hände wuchs .

Ein altes Mütterchen mit einem Wagen voll gesammelten
Holzes begegnet mir . Schwer mahlen sich die Räder in den losen
Sand ein . Mit allen Kräften schleppt sie das bißchen Reisig für
Stube und Küche heiniwärts . Ich helfe ihr den Wagen durch diese
„ Streusandbüchse " schieben . Ein eigenartiges Lächeln flieht über ihr
faltcndurchfurchies Gesicht , es liegt Dank in ihren mütterlichen
Zügen . Sie erzählt , daß sie das Holz weit , kilometerweit her holt ,
denn kaufen kann sie keines .

Ich wunder « mich über den langen Weg , den die alte Frau
zurücklegt , um das wenige zu sammeln . „ Auch hier gibt ' s doch
Holz genug " , sage ich. „ Warum wandern Sic erst solche Strecken ? "

Stumm zeigt sie aus ein « Tafel , die an einer Kiefer hängt :
„ Sammeln von Rassholz verboten . Der Rat der
Stadt . " Ich oerstehe , was sie mit dieser wortlosen Antwort sagen
will . Wir ziehen schweigend das Wägelchen weiter .

„ Schön ' Dank oot , ick bünn to Hus " , höre ich aus dem Munde

des Mütterchens , und hinter dem Tore des stillen Städtchens trennen

wir uns .

2 . In der Dämmerstunde
Wieder sitze ich wie im Dorjahrc auf dem alten Stubben an

der jungen Kiefernpflanzung . Ruhe liegt über der Well . Keine

Fabrikpfeife dringt an mein Ohr , keine Sirene eines Dampfers .

Es ist eine krankhafte Ueber spitzung des Ratio -

nalitätenprinzips , dos uns in dieser Bielstaaterei entgegen -
tritt . Mit Recht schreibt Hendrik de Man ( in „ Sozialismus und

Nationalfaschismus " ) :

„ In dieser Spaltung der europäischen Persönlichkeit liegt das -
selbe Element der Schizophrenie wie in der Spaltung der
individuellen Persönlichkeit , die aus subjektiver Selbstübersteigerung
entsteht . Darum ist es nicht bloß eine ltteransche Formel , wenn
man vom Wahnsinn des Nationalismus spricht , lind damit in
be . zug auf die Tragweite , die ich diesem Begriff gebe , kein Miß -
Verständnis bestehen kann , füge ich hinzu , daß ich damit den
Wahnsinn der Souveränität der Staaten , der mili -
tärischen Machtpolitik , der Rüstungen , des Zollwesens überl - p- nt
meine , den Wahnsinn , der in jeder Militärunisorm , in jcJim
Schilderhäusche », in jeder Grenz - und Paßkontrollstation , kurzum
in der Tatsache der politischen und wirtschaftlichen
Grenz « liegt . "

Es ist die Natur dieses Nationalismus , daß jede Souveränität
der anderen aggressiv gegenübersteht und daß sie , je enger diese
Selbstherrlichkeiten auseinander sitzen , um so unduldsamer und dik -

tatarischer werden . Wenn man die Staaten Europas auf die Art

ihrer Regierungsform hin betrachtet , so ergibt sich das überraschende
Bild , daß die faschistischen oder h a l b f a s ch i st i s ch e n
Staaten im Süden und Osten Europas anzutreffen sind , während
der Westen und der Norden mehr oder weniger demokratisch regierte
Republiken und Königreich « hat . Die beigefügte Skizze zeigt diese
Verteilung der Regieru - r�sformen . Wie ein Saum umfassen die

faschistischen und hatbfaschistischen Staaten den Süden und Südosten .
Spanien , Italien , Jugoslawien , Albanien , Bulgarien , Rumänien ,
Ungarn , Polen . Es sind auch überwiegend agrarwirffchaftlich ge -
nutzte Länder , die nahezu noch ganz frei van Gebieten der Groß -
industrie sind . Infolgedessen sind auch diese Länder — abgesehen
von Italien — die dünnbesiedeltsien Europas , in denen der Faschis -
mus zur Herrschaft gelangen konnte .

�Stille� . herrscht in dem kleinen Städtchen im Tal . Luch wird hie
abendliche - Ruhe bald ) in de « Wald ziehen . Sonst - psiffen die Fabrik »

- pfeifen den Abend ein , - heute ife drunten da - Leben fast erstorben :
dort weilt ein « trostbose Stille . Nichts vermag mich zu
stören . Nur in der Ferne höre ich dos Rollen eines Eisenbahn -
zuges und im Dorfe das Brüllen einer hungrigen Kuh .

Im Westen verschwindet der Sonnenball hinter den schwarzen
Kiefern . Die letzten Strahlen umstreichcln die borkigen Stämme ,
die wie frisch getriebenes Kupfer leuchten . Es kommt die Stunde ,
die ich so sehr liebe — di « S ch u m m e r tt u nde die blaßgraue ,
in der die Einzelheiten verschwinden , di « Umrisse sich verwischen .
Nichtigkeiten können nicht mehr die Augen stören , die Blicke al >-
lenken . Es geht alles ineinander über , und das Herz ist offen
für den Eindruck des Ganzen .

Feurig und sonnig war es vor einer Stunde um mich . Rund »-
herum trillerten und pfiffen hundert Vogelkehlen . Jetzt ist das laute
Leben und Treiben verstummt . Der Vogel mit der abendrot -

färben « » Brust singt sein N a ch t l i e d. Und er singt es noch ein -
mal und abermals . Es wird ruhig um mich wie ein stilles Wasser .
Rotkehlchen singt nach einmal ganz leise sein Avendlied . Es

singt sich in den Schlaf , mich in den Traum .

In dem Fallaube der Eichcnschonung pseiscn dünn die Mäuse
und rascheln durch die toten Blätter . Ein graues Reh tritt an
den Saum , setzt über den Weg und verschwindet hinter den dunklen

Schatten der jungen Kiefern . Wie im Traum zieht alles vorbei .
Ein Poltern reißt mich aus dem Berfunkenjein : Meister
Lampe hoppelt durch dos abgestorbene Buchenloub dem Felde zu .

Ein longgezogener , schriller Ruf durchsahrt mich , ein fast
hämisches Gelächter reiht sich daran . Ein schwarzer Bogel fliegt im

harten Fluge heran und bleibt an dem » ebelgranen Stamme der
alten Eiche kleben . In gleichmäßigen Unterbrechungen rutscht er

den Stamm herunter und klopst hämmernd dagegen . Dann läßt
der S ch w a r z j p c ch t seinen Ruf noch einmal erschallen und ver »

schwindet mit seinem Hnhngelächter in dem dunklen Wald .

In der Senke heben sich Nebel , bleiche Schatten ziehen dahin .
Im Holze poltert es . etwas Moste , Totes , fiel in das modernd «

Laub , vielleicht ein morscher Ast . Gellend ruft das Kauzchen

fein dumpfes Lied .

Ich faste den Kolben fester — die Flinte ruht auf den Knien —

und spähe über die schwarzen Kiefern hinweg , ob eine Schnepfe
kommt . Denn thretivegen hat mich die Iogdlust hinausgetrieben .
Ihr galt mein Weg in den abendlichen Font - Im Westen übe ?

den SVronen der Kiefern strahlt ein silbernes Licht , der Abendstern .
Mit hohler Stimme schreit ihn die Eule a».

Jn meiner Nähe ist jetzt der Kauz . Ich höre ihn mit den

Flügeln schlagen , um die schlajcnden Vögel aus ihrer Ruh « zu
scheuche ». Gierig stürzt er sich auf die schlaftrunkene Beute und

stößt ihr die spitzen Krallen in den weichbefiederten Leib .

Er kommt immer näher , fast glaube ich, sein schauriges Lied
als einen Blutstrom Himer ihm fließen zu sehen . Ein Graue »
will sich langsam auf mich legen , es schleicht aus mich zu durch
die Stille des finsteren Waides . Gräßlich heull der Kauz . Und

mitten im Erwachen des kiwspensprengenden Frühlings vernehme
ich das blutgierig « Lochen des Todes . Ein ungeheurer , schwarze ?

Bogel schwebt über mir , schon glaube ich seine scharfen Fänge übe ?

meinem Nacken zu fühlen . . .
Da plötzlich ein dünnes Pieisen und ei » dumpfes Quarren übe ?

mir . Bor dem Abendstern streichen im Zickzack zwei Schatten
über die Kiesern hinweg . Ein fast mechanischer Ruck . Ein Feuer ,

strahl zerriß den abendlichen Himmel , ein rollender Donner das

tiefe Schweigen im »Walde . Laut atmend nehme ich aus dem ver -

blaßten Woldgrole di e erste Schnepfe . . ,

In einer kleinen Stadt
Stimmungsbilder von Otto Benzin



ÜC lezzse fäefvachfwmgen
" Romantik von morgen

Manch « Illusionen , manche Romantik hat uns di « Technik ge -
nommen , aber neue Illusionen , neue Romantit hat sie uns gegeben .

Welche Möglichkeiten schlummern nicht in ihr , Möglichkeiten von

unheimlicher Perspektive ! Da ist kürzlich von einer schädlichen und

kullurreaktionären Zensur der G r a n o w s k y - F i l m „ Das Lied

v om Leben " verboten worden , der die Geburt eines Menschen

zeigt . Welch ein überwältigender Gedanke , daß das ins Licht der

Welt beförderte Kind später einmal sich seinen Eintritt ins Dasein

nicht nur wird ansehen können , sondern auch anhören . In sein Ohr
werden die Schreie seiner Mutter und seine eigenen ersten Lebens -

schreie dringen .
Dann stelle man sich folgendes vor : Dieser neue Mensch wird

vom Tage seiner Geburt an täglich geiilmt , derart , daß bis zu seinem
Lebensende ein Streifen entstanden ist , der etwa eine Stunde Dor -

sührungsdauer beansprucht . Ein Inhalt braucht in diesen Film nicht

hineinkomponiert zu werden . Er hat in sich den spannendsten In -

holt , der sich denken läßt . Der biologische Vorgong des Wachs -

tums wird anschaulich und gegenwärtig . Ein Mensch durchmißt di «

Spanne der Geburt bis zum Tod , und dazu braucht es nur «ine

Stunde . De ? Film ließe sich auch rückwärts drehen . Der Greis ver -

jüngt sich, wird Mann , wird Jüngling , wird Kind , kehrt — im

wahrsten Sinn « des Wortes — zurück in den Mutterschoß . Werden

und Vergehen zusammengepreßt in ein kurzes Spiel !

Geschlechter werden sich ablösen . Sie werden die Stunde der
Geburt ihres Urahnen in Ton und Bild verfolgen können . Sie

werden , wie wir heut « Photographien von unseren Verwandten
und Vorsahren hoben , Schallplatten und Tonfilme
von ihnen besitzen . Sie werden alle Größen unserer Zeit , die aus

Polilik , Kunst , Wissenschaft , an ihrem Aug « und ihrem Ohr vorüber -

defilieren lassen könne » , werden reproduzieren können , was ch e r -

mann Müller , ein Toter von heute , am Grab « Gustav
Stresemanns , des Toten von gestern , sagte , was ein Lebender

von heute an der Bahre Hermann Müllers vortrug .
Vor einigen Wochen wollt « d«r Berliner Rundfunk ein « Schall -

platte von Josef K a i n z senden , die einzig «, die von ihm existiert .
Die Platte funktioniert « nicht . Man hört « die Anfangsworte des

Hamlet - Monologs , dann setzte Krächzen ein . Eine Stimme erstarb .
Man kann vielleicht sagen , daß dieser defetten Platt « ein « historische
Bedeutung zukommt . Kainz ist die Grenze . Von ihm an auswärts
sind die Stimmen mindestens der Großen dem Gedächtnis der Nach -
weit reserviert .

Die Generationen rücken näher zusammen . Dielleicht werden sie
sich auch besser begreifen lernen . H. B.

Reutscbes Hörspiel aus Moskau

Man scheut in Rußland keine Geldausgaben , wenn es gilt ,
Propaganda nach dem Auslande zu tragen .

Nachdem unter Aufwand riefiger Geldmittel neue Groß -
send er erbaut worden sind , geht man in Moskau jetzt daran , den

Prcpagandafunk ganz groß zu organisieren . Dem Hörer wird die

Propaganda in Kunstform serviert : man gibt kommunistische
Losungen in Liedern und Hörspielen .

Vorige Woche hörten wir aus Moskau ein Hörspiel
. in deutscher Sprache ! Sämtliche Mitwirkend « , Rusien und
Deutsch «, sprachen deutsch . Die akkustische Kulisse und Regie war
so, daß man den Eindruck hatte , einen deutschen Sender zu hören .

Der Stoff des Hörspiels nahm deutlich Bezug auf die Reich s -
wehr und den Fall Scheringer . Selbst die Gestalt des L « u t -
nants Scheringer wurde schon in Moskau dramatisiert ! Es
fei anerkannt , wie aktuell der Moskauer deutsch « Funk ist .

Die Tendenz des deutschen Hörspiels war a n t i m i l i t a -
r i st i s ch. Das miliwristischst « Land der Welt sendet «in pazifisti -
sches Hörspiel ! Nun ja , es war für das Ausland bestimmt !

Der Russisch verstehende Hörer lachest «. Er erinnert « sich der

Sendungen in russischer Sprache . Sendungen , wie sie jeden
Tag m Moskau zu hören sind . Der Kampfwille des Volkes muß
nach dem offiziellen Programm gestärkt werden : kriegerisch « Worte .
Aufruse zum Sammein für Tanks , Kriegsunterricht für Kinder ,
Mädchen über 14 Jahre — „ wie geh « ich mit einem Maschin « n -
gewehr um " — das alles bietet das Moskauer Radio .

Und am selben Mikrophon klingen dann in Deutsch pazi -
fistische Phrasen .

Auch der Rundfunk hat in d«r Sowjetunion ein Doppelgesicht :
Fürs Ausland di « antimilitaristische Propaganda , fürs Inland
schärffter Militarismus ! dl . G.

Familiensinn

Wie lange braucht eine Wahrheit , um zu siegen ? Da » kommt

gang auf Größe , Umfang und Macht der Interessengebiete an ,
denen die Wahrheit auf Hühneraugen tritt und s «rn «r darauf , wie
man den Begriff „siegen " definiert . In einem der interessantesten
Fälle der neueren Weltgeschichte , in dem «ine Wahrheit zu siegen
versuchte , im Falle Dreysus , dauerte es drei Jahr « , bis sie
sich auf den Marsch machte , fünf Jahre , bi » sie durchdrang , zwölf
Jahre , bis sie triumphiert « .

Aber selbst heute kann sie nicht von sich sagen , daß sie auch den
letzten Gegner für sich gewonnen hätte . Um von den Leuten der
„ Action franqaise " und von den deutschen Nationa -
listen ganz zu schweigen : von dem Augenblick an , da der in
Deutschland gedrehte Drcyfus - Film in Frankreich seinen Einzug
hiell und die belebende Wirkung zeitigte , daß das groß « Thema
auch in Versammlungsräumen erneut erörtert wurde , mochte eine
junge Dame von sich reden , die den Interpreten der über ein Viertel -
jahrhundert alten Wahrheit teils mit der Reitpeitsche , teils mit er -
regten Zwischemufen zu Leib « rückt «. Di « jung « Dam « trägt den
Namen Esterhozy , ist die Tochter von Dreysus ' damaligem
großen Gegenspieler , und das Argument , das sie vorzubringen hat ,
lautet : Ich dulde keine Verunglimpfung meines Vaters !

Dreysus wie Esterhozy sind der heutigen Generation längst
keine Lebewesen mehr , deren menschliche Qualitäten sie erregten und
um deren persönlich «? Ergehen sie sich kümmerten . Sie sind von
allem Körperlichen abstrahiert « historische Prinzipien . Wie seltsam ,
in diesem Stadium der Ding « ein « Stimm « zu hören , die in «ine
historische Auseinandersetzung den Wemschlag der menschlichen Bin -
dung hineinträgt !

Alle möglichen Dinge sind gegen Dreysus und seine Fürsprecher
mobil gemacht worden : Das Ansehen des H« «res , der Patriotismus .
die Rosiengemeinschast . Es ist ein surchtbarer Kampf gewesen , einer
auf Leben und Tod . Der Durchbruch gelang . Jetzt kommt nun
immer noch ein Wert daher , einer , an den man überhaupt nicht ge -
dacht hatte , das letzte und festest « Bollwerk des Gruppensinnes : der

Familiensinn und ineldet seine Forderung auf Retouchierung
eines historischen Begebnisses an . Dabei meint es Fräulein Ester -
hazy gewiß sehr gut , wi « es vermutlich alle Mitstreiter Esterhazys

auf irgendeine Weis « gut gemeint haben . Wir aber sehen wieder

einmal , wi « schwer es doch di « Wahrheit hat . Wenn ihr schon selbst
ein Emile Zola ersteht und Berge der Lüg « beiseite räumt , so

muß sie noch immer darauf gefaßt sein , daß für einen Schurken

geltend gemocht wird , er sei aber doch ein liebevoller Gatt « und

treusorgender Vat « r gewesen .
Wie lange braucht die Wahrheit , um zu siegen ? So lange , als

Dummheit , Böswilligkeit und dies « Art Familiensinn währen .
» . B.

Frauentragen ?

Neulich sah ich zum erstenmal in meinem Leben eine richtig «
Suffragett « . Und es war mir dabei zu Mut , wi « einem , der bis -

lang nur den Begriff , etwa des Löwen . „ d « s Königs der Tiere " ,
kannte , und nun dabei ist , die Sache selbst in ihrer gesährlichen
Freiheit zu erleben . Es war auf einem Vortragsabend über ein

englisches Thema , im Verlaus fehlt « es nicht an Störungsversuchsn .
Di « Suffragette aber begann zu stören , ehe der Vortrog

überhaupt nur begonnen hatte . Mit staunenswerter Hartnäckigkest
redete die Frau , unbeirrt durch Bitten , Drohungen , ihren Text —
ntal englisch , mal deutsch . Sie war schon betagt . Niemand brachte
den rücksichtslosen Mut aus . diese rotblondgraue Dame mit Hand -
greislicher Energie aus dem Saal hinauszubefördern Fraglich ist ,
ob das selbst einem halben Dutzend beherzter Männer gelungen
wäre .

Wenn ich heut « in der Zeitung lese , daß ein « groß « eng -

ktsche Frauennnton für gleiches Bürgerrecht ein gewaltige »
Meeting abgshasten hat , um gegen den Modenwechsel , der den

Frauen den langen Rock wiederbrachte , zu protestieren , so emp¬
finde ich die natürlich « Notwendigkeit dieses Temperamentsaus -
bruches . Anscheinend kennt man in England nicht die bei uns selbst -
verständlich « Anwendung des kurzen Rockes bei der Arbest . Daß
ober di « Engländerinnen auch gegen dos lange Abendkleid
Sturm laufen würden , steht außer Frage . Sie , die Vorkämpfe -
rinnen um die Freihett und Gleichheit chres ( durchaus nicht mehr
schwachen ) Geschlechtes , witt « rn mit geübter Nase das Reaktionäre
der über sie gekommenen Mode .

Ja , ist es denn wirklich nur eine Frauenfrage ? Oder

geht sie nicht vielmehr auch diejenigen Männer an , die sich für
polstische und historische Zusammenhäng « interessieren ? Man frage
sich nur einmal , ob der Schöpfer d«r Mod « in Paris es im Lauf «
des vergangenen Jahrzehnts wohl gewagt hätte , die Schleppe —

diesen mit Jauchzen über Bord geworfenen „chinesischen Zopf " der

Europäerinnen — zu propagieren . Nach der Revolution hatte sich
der lang « Rock , zusammen mit dem Kaifer - Wilhelm - KBedächtnis -
knoten , aus die Reise nach Holland gemacht . Als er um Anfang
dieses Mnters zurückkehrt «, gab es deswegen keinen Streit wie de »

Flaggenstreit . Aber wer Augen halt « zu sehen , sah in ihm ein

Warnungssignal .

Ich aber gedenke ganz ohne Aerger , sondern vielmehr mit Ehr -
furcht meiner Suffragette . «Ich habe 23mal im Gefängnis gesesien ,
Smal Hab « ich einen Hungerstreik gemacht , 28 Tag « lang ist mir

das Essen durch di « Nase eingegeben worden " , erzählt « sie nach be -
endetsm Vortragsabend um Mitternacht auf der Straße : Zähigkeit ,
Konsequenz ! Kein « im üblichen Sinn « erfreuliche Zeitgenossin . . .
W« r si « weiß , was sie will . I . H.

eBuch
Richtige Ernährung

Das Buch von Ragnar Berg und Martin Do g e l :
„ Die Grundlagen einer richtigen Ernährung "
( 7. Neu - Auflage 1930 , Deutscher Verlag für Volkswohlfahrt . Dresden ,
Preis 5 M. ) ist und bleibt einzigartig . Es ragt weit aus der

steigenden Flut an populären Schriften über Ernährungssragen .
Es will nicht überreden , es will uns nicht ab morgen zu Fanatikern
machen , es will überhaupt nicht für ein „ System " werben . Und
doch — es geht eine unwiderstehliche Wirkung von ihm aus .

Es muß wohl vielen so gehen : denn die vorletzte Auflage von
1929 ( 29. Tausend ) ist schon seit einem Jahre oergriffen . Durch die

Neubearbeitung und Neuausstattung mit Abbildungen und über -

sichtlichen , lehrreichen Tafeln ist es gleichsam ein neues Buch
geworden . Neu ist auch der Einleitungsabschnstt : « Was heißt
. richtige ' Ernährung ? " Er ist ein geschichtlicher Abriß , der deutlich
zeigt , wie „ allmählich die Deckung des naturgemäßen Nahrungs -
bedarss zurückgetreten ist hinter die Eigengesetzlichkeit der modernen

kapitalistischen Wirtschaftsweise " . Dann folgt der große Rundgang
durch das verwickelte System von Arbeitsstätten des Menschen -
körpers mit all seinen Problemen in Kraft - und Stoffhaushalt . Der

ungeheure Schatz von Kenntnisien ( und noch bestehenden Unkennt -

nisten ) ist von den Verfassern in einem Stil dargestellt , der in der

medizinischen Literatur leider zu den Sellenhesten gehört . Das ist
lebendig « Wlfsenschaft — sie liest sich wie ein Roman .

Nicht nur Gelehrsamkeit — sondern Kunst . Nicht nur Theorie —

sondern Praxis . Zum Schluß wird der Leser wieder zum Aus -

gangspunkt zurückgeführt , zur Frage : Ernährung und Volks -

Wirtschaft .
Wollte man die Hauptgedanken des Buches herausstellen , so

fragt man sich, ob man sie nicht dadurch entwert «! . Nur in der

Fülle der Gesichtspunkte , von denen aus sie auf fast jeder Seite neu

beleuchtet werden , liegt ihre suggestive Kraft . Das Ziel bleibt , zum

Nachdenken anzuregen und den Leser selbst entscheiden zu lassen .
Der W« g zur Wiedererweckung verschütteter Instinkte geht über die

oerstandesmäßige Erkenntnis . Ob die „exakte Forschung " recht
hat , können uns wiederum nur die Instinkte sagen . Jede „ Reform " ,
die sich nicht aus diese beiden Stützen verlassen kann , führt zu nichts .
Das Reformbedürfnis fühlen heute so viele ; sie finden aber oft nicht
den richtigen Weg . Hi « r ist das vorliegende Buch unentbehrlich .

Heine

Robert fflenfeling : Itelleninfeln
Das Büchlein „ W e l t e n i n s e l n " ( Stuttgart , Kosmos , Gesell¬

schaft der Naturfreunde . Franckhsche Verlagshandlung . 79 Seiten
mit 36 Abbildungen ) , das der rühmlichst bekannte astronomische
Schriftsteller Robert H e n s e l i n g ( es sei nur an sein jährlich
erscheinendes Sternbüchlein erinnert ) als Kosmosbändchen soeben

herausgegeben hat , beginnt mit den Worten : „ Seit einigen Iahren

begegnet man in astronomischen Arbetten , die sich mit den großen
Fragen des Weltbaus beschäftigen , dem Ausdruck „ Welteninscln " .
Das bildhafte Wort kennzeichnet die Vorstellung vom All , die wir

während der letzten Jahrsllnfte in sprunghast scheinender Cnlwick -

lung gewonnen haben . Jede „ Insel " ist eine Welt für sich, aus
Millionen und Milliarden „ Welten " aufgebaut — und doch nur eine
Insel im Meer des Sternenraumes , eine unter Millionen

Inseln innerhalb der Blickweite , die unsere Fernrohrriesen meistern .
Alte Ahnungen erfüllen sich in diesem Bilde der Gesamtheit , und sie
erfüllen sich großartiger , als menschliche Einbildungskraft zu träumen

wagte . "
In anschaulicher Weise führt der Verfasser dann den L«ssr durch

dieses jüngste Gebiet astronomischer Forschung , deutet die Weg » der

Forschung an unb schildert ihre Ergebnisse , die uns ein großartiges
früher nie geahntes Bild des Weltalls vermitteln , dessen einzelne
Gebilde trotz aller gigantischen Größe „sich doch immer als organische
Glieder einer noch höheren Ordnung erweisen " .

Als leicht faßliche Einführung in die Ergebnisse der noch jungen
Stellar - Astronomie ( Erforschung der Fixsternwelten und Nebel -

Massen ) wird das Büchlein jedem Freund des gestirnten Himmels
willkommen sein . Dr . Bruno Borcliardt .

RätsehEcke des „ Abend "

Oster - Kreuzworiratsel .
Waagerecht : 2 Sagengestalten .

6 Farbstoff . 8 närrischer Mensch ,
10. weibl Vorname , 12 Sonnengott ,
13 Verkehrsuniernehmen , IS irische
Insel . 16 weiblicher Vorname . >8
deutscher Dichter . 19 kleine sranz
Insel . 21 . japanisches Kleidungsstück ,
22 Getränk , 25 Stadt in Birken -
feld , 26 . Meer . See aus englisch ,
27. Nebenfluß der Warta . 28 Tages -
zeit — Senkrecht : 3. und stanz ,
4 bekannte Kekssabrik . S. Fürwort ,
7 Popstname . 9 Vergnügungsstätte .
11. Teil des Baums . 12 National -
ökonom , 14. Männername , 17.
Klostervorsteher . 20 juristischer Be -
griff , 22 Note , 23 Roman von
Zola , 24 französischer Artikel

1. senkrecht und 28 waagerecht :
Hexenseier , 2 waagerecht und 9. senk -
recht : sagenhafter Ort im Harz fi . L.

wiuiM>iiiii »iiiim »>uimiw«uiwii »

Kamnnötsel

Oster - Kittlrätsel .

Ii .

Konsonant

Papageienart

griech . Sagenfigur

männl . Vorname

Stadt in Schlesien

Teil der Wohnung

Buchausgabe

Weideplatz

klein « Ansiedlung

Konsonant .

Die Buchstaben sind derartig zu ordnen , daß Wörter neben -
stehender Bedeutting entstehen . Bei richtiger Anordnung der Buch .
itoben ergibt di « mittlere Waagerechte und Senkrechte einen Wunsch
an unsere Les «r .

'
( 1S87 )

Die Buchstaben in
nebenstehender Figur
sind so umzustellen ,
daß die senkrechten
Reihen ergeben :

1. Kirchenlied : 2.
männlicher Vorname :
3. Süßigkeit : 4. Blu -
me : 5. Freistaat ;
6. Stadt in Frank -
reich . Die waagerechte
Reihe ergibt einen bekannten europäischen Staatsmann . — elr -

Ergänzungsräisel

An Stelle der Striche ist je «in Wort

zu setzen , das sowohl mit dem voran -

gehenden als ' auch mildem nachfolgenden

ein neues Wort bildet Die Anfangs -

buchstaben der Ergänzungswörter , von � Golo�' "�
oben nach unten gelesen , ergeben einen 12 Spiel

ak �3 Wochen«b.
14 m( ) rgen
15. Wall

Auflösungen in der nächsten Rätselecke .

1 Busen
2 Mund
3 Speise
4 Bienen
5 Vater
6. Halb
7. Küchen
8 Ober
9. Kunst

Schaft
Tier
Fleck
Tür
Mann
Volk
Arzt
Luft
Bahn
Feige
Bank
Bein
Punkt
Wurst
Torte

Auflösungen der letzen Näiselecke
Spiralenrätsel . Waagerecht : 2. Leo ; 3. Boot ; Z. Greis :

6. Grotte : 8- Indiana : 9. Oderbcra ; 11. Gatteegab ; 12. Neidenburg :
14. Jugoslawien : 15. Lynchjustiz . Senkrecht . 1- Ob : 2. Lob : 4. Saat :
5. Georg : 7. Agathe : 8. Inkasso ; 10. Bernburg : 11. Gumbinnen ;
13. Nachmittag : 14. Johannisthal .

Silbenrätsel : 1. Woche : 2. Intelligenz : 3. » « » müssen :
4. w« ule : 5. Ornat : 6. Lederer : 7. Lido : 8. Elend : 9. Narbada :
10. Eigelb : 11- Irene : 12. Narkose : 13. Riemen ; 14. Eiche :
15. Intendantur ; 16. Ehristian : 17. Degen ; 18. Erkner : 19. Siegen :
20. Reiher : 21. Elloill «. — Wir wollen ein Reich des Rechts und
der Gerechtigkeit .

Ein Gelehrter : Ein —st —ein . — „Einstein . "

Diamanträtsel : G, Ire . Klara , Geßler , Graszmann ,
Hermann , Thale , Inn , N.



Radrennen zu Ostern
Die Olympiabahn eröffnet — Die Zeitungsfahrer - Meisterschaft

Aus der populären Bahn im Nordwesten Berlins herrscht schon

seit einiger Zeit reger Trainingsbetrieb , denn die Olympiabahn -

Premiere am ersten Osterfeiertag steht vor der Tür . So

wird zum ersten Male nach dem neuen , vom Verband Deutscher Rad -

rennbahnen festgesetzten System der „ K a m p f b ö r s e" , also auf

Preis gefahren , wodurch die Gewähr schärfster Kämpfe gegeben ist

Jedenfalls müßten im Gegensatz zu früher auch die Großen von

Anfang an chr Bestes geben , damit ihnen nicht schwächere Fahrer
die höheren Preise wegschnappen .

Die Hauptnummer des Eröffnungsprogramms bildet der

Große O st e r p r e i s, ein Stundenrennen , dem ein Einleitungs -
rennen über 20 Kilometer vorausgeht . Als Erster wurde der

Olympiamatador S a w a l l verpslichtet , der sich zum ersten Male

hinter seinem neuen Schrittmacher Crolimond zeigen wird . Sawall

stößt aus den Belgier Thollembeck , den seine deutschen Kollegen
in diesem Jahre um so mehr fürchten , als er von Werner Krüger
geführt wird . Daß der Flame gegenwärtig in ganz großer Form ist ,

hat er jüngst in Brüssel gezeigt , wo er zwei Tage nach Beendigung
des Berliner Sechstagerennens als Dauerfahrer den ausgeruhten
Möller in Bahnrekordzeit schlug . Als weiteren Teilnehmer hat die

sportliche Leitung den Franzosen Balle « verpflichtet , dem ein recht
guter Ruf vorausgeht . Der jung « Pariser startet zum ersten Male
in Berlin , ober er hat bereits auf der Prinzenparkbahn mehrfach
schöne Rennen geliefert und wird sicherlich alles tun . um sein Debüt
in der deutschen Reichshauptstadt so ehrenvoll wie möglich zu ge»

stalten , weil hiervon viel für seine Zukunft abhängt . Im ganzen
sollen sechs Steher den Großen Osterpreis bestreiten .

Ueber 40 Amateure haben zu den Fliegerrennen gemeldet .
Hier erscheint alles am Start , was in Berlin Anspruch aus Rang
und Namen erhebt , darunter die drei zu den besten Sprintern
Deutschlands gehörenden Dafch , Gangel und Golz . Auch der von
den Profis reumütig zurückgekehrte Beinert , der früher unter den
Berliner Amateuren eine führende Rolle spielte , befindet sich unter
den Gemeldeten .

*

Zu der M e i st e r s ch a f t der Berliner Zeitungs -
f a h r e r auf der R ü t t - A r e n a, die am O st e r m o n t a g, 15 Uhr ,
auf der Rundstrecke der Arena stattfindet , haben bis zum Meldeschluß
130 Fahrer ihr « Meldung abgegeben , ein Ergebnis , das weit über
die Teilnehmerzahl der letzten Veranstaltung hinausgeht . Einen
besonderen Anreiz für die Teilnehmer dürfte die Stiftung eines
wertvollen Wanderpreises bieten . Dieser Preis ist als „ ewiger
Wanderpreis " ' für den Mannschaftswettbewerb ausgeschrieben und
wird von den Mannschaften umkämpft werden , die die einzelnen
Zeitungsverlage aufgestellt haben . Es werden die drei besten Fahrer
eines jeden Verlages gewertet . Dieser Mannschaftswettbewerb ist
neu und wird zweifellos eine interessante Note in die schwere Kon -

kurrenz bringen . Es ist von besonderer Eigenart , die flinken
Zeitungsfahrer , die täglich bei jedem Wetter dafür sorgen , daß jeder
seine Zeitung zur gewohnten Stunde erhält , sich als Rennfahrer mit

schwerem Gepäck betätigen zu sehen .

Ostern bei den Athleten

Die Hcbermannscfaafis - Mcistcrsdmft

Aus Anlaß des 27jöhrigen Bestehens der „ Sportlichen

Vereinigung Lichtenberg - Friedrichsselde " ist ihr
vom 4. Kreis des Arbeiter - Athleten - Bundes die Austragung der

Berliner Mannschaftsmeisterschaft übertragen
worden . An diesem Kamps im Heben sind die Vereine „ Sparta " .

„ Alt - Wedding " und der Veranstalter beteiligt . Es dürste dieses
Mal zu harten Kämpfen kommen , besondere Ueberraschungen er -
wartet man von den Spartakuten , die sich vorgenommen haben ,
dem langjährigen Kreis - und Bundesnieister „ Lichtenberg - Friedrichz .
selbe " ein « Niederlage zu bereiten . Gleickzeitig mit diesen Kämpfen
werden die Ausscheidungen der Gruppe Ostdeutschland iin Heben für
die 2. Arbeiter - Olympiade in Wien vorgenommen , an der sich
Pommern . Lausitz , Ostpreußen , Schlesien und Brandenburg be -

telligen . Man wird also über 50 der besten Heber im Kampf sehen
und es ist dabei mit Höchstleistungen zu rechnen . Die Kämpfe werden
am 2. Osterfeiertag ab vormittags 10 Uhr in Tempels
F e st s ä l e n , Berlin - Friedrichsfelde , ausgetragen , das Lokal be -

findet sich in der Prinzen - Allee 30 , Endstation der U- Bahn .

Aus den Boxringen
Im Juni TUdkampi Hein Müller - Charles geplant

Wie aus Brüssel gemeldet wird , kehrt Schwergewichts - Europa -
meister Pierre Charles - Belgien demnächst aus Amerika in die
Heimat zurück , um dann in Europa eine Reihe von Kämpfen aus -

zutragen . Charles hat von deutschen Veranstallern ein sehr günstiges
Angebot für einen T i t e l k a m p f mit dem deutschen Meister
Hein Müller erhalten , das er auch anzunehmen gedenkt . Die

Genehmigung des Kampfes Charles — Müller durch die JBU . dürft «
keine Schwierigkeiten berellen , nachdem der Kölner dieser Tage den

starken Franzosen Griselle geschlagen hat , und sonst gegenwärtig
kein Anwärter auf die Europameisterschaft vorhanden ist . Wie ver -
lautet , ist beabsichtigt , den Europameisterschaftskampf im Juni in

Hamburg zur Durchführung zu bringen .

Schmeling gegen Stribling am IS . Zuni . Di « Chicagoer Der -
anstalter für den in Aussicht genommenen Weltmeister -
s ch a f t s k a m p f zwischen Max Schmeling und Poung Strib¬

ling haben als Termin dieses Treffens Freitag . 10 . Juni ,
in Aussicht genommen . Äampfftätt « ist die riesige , mehr als
100 000 Personen fastende Arena des Soldiers - Field . Die auf -
getauchten Gerüchte von einem Treffen zwischen Schmeling und
dem früheren Mittelzewichts - Weltmeister Mickey Walker sind schnell
wieder dementiert worden . Im übrigen läuft das Rennen „ Chicago
oder New Park " immer weiter und es ist durchaus noch nicht als
sicher anzunehinen . daß nun die Weltmeisterschaft auch in Chicago
stattfinden wird , es ist auch noch nicht genau heraus , daß Stribling
der Gegner Schmelings sein wird , wie es die Chicagoer Veranstalter
als fest hinstellen . Jack S h a r k e y wäre ein schlechter Geschäfts -
» Wim , wenn er sich die Revanche entgehen ließe . Seine Beauf -
tragten sind denn auch eifrig bemüht , ein « Gelegenheit herbei -

zuführen , um das Urteil vom 12. Juni 1030 revidieren zu können .

Auch Schmeling selbst rechnet durchaus mit der Möglichkeit , gegen
Sharlcy antreten zu müssen und so darf man sich nicht wundern ,
wenn das Kabel eines schönen Tages den endgültigen Kampsabfchiuß
eines Revanchetreffens Schmeling — Sharkey meldet .

Tobcck verzichtet aus Meisterwürde . Der deutsche Mittel -

gewichts - Voxmeister Erich T o b e ck - Breslau , der sich den Titel nach
der Verzichterklärung von Hein Domgörgen im August o. I . in

Hamburg gegen den Bochumer Ckibinski holte , hat nun , ebenso wie

sein Vorgänger , seinen Titel zur Verfügung gestellt . Gewichts -

schwierigkeiten zwangen den Breslauer zu dieser Maßnahme . Er

wird in Zukunft nur noch im Halbschwergewicht starten .

Um die Halbschwergewichks - Boxmelsterschast . Der deutsch «

. Halbschwergewichtsmeister Ernst P i st u l l a muß seinen Titel bis

zum 5. Mai d. I . verteidigen und zwar gegen Heuser , dem er
bereits einmal im Titelkamps am 0. Januar in Köln ein Unent -

schieden abnötigen konnte Hans Breitensträter trägt sich nun mit

der Absichtz «in « Neuauflage des Treffens Pistulla — Heuser am

30. April in Berlin zu bringen .

Be� ' ric5inei,ter5chstten der Arbeiterkegler
Das zweit « Stechen zu den Bezirlsmeifterfchasten auf Bohle

kann der Feiertag « wegen erst am 12 . April stattfinden . Der

Kampf geht wiederum über vier Bahnen . Abgeworfen werden je
Bahn 25 Kugeln . Der Kamps wird im Keglerheim „ Beylers Gesell -

schastshaus " , am Treptower Part 20. ausgetragen Die Startzeiten
sind wie folgt festgesetzt : 1. Klub . Lampfhähne " 13 Uhr , 2. Klub

„ RM. " 13 . 25 Uhr . 3. Klub „ Knorke " 14 . 40 Uhr , 4. Klub „ Vorwärts "
15 . 05 Uhr , 5. Klub „ Freie Schwimmer Spandau " 16 . 20 Uhr , 6. Klub

„ Frei Holz " , Spandau , 17 . 10 Uhr . 7 Klub „ Frei weg " 18 . 25 Uhr .
Jeder Kegler hat eim Stunde vor angesetztem Start zu erscheinen
um seiner Schreiberpflicht zu genügen . Antreten in Sportkleidung .

<Zuo vadis ?

Wo » wandern " die Kommunisten hin 7

Wir hatten recht , als wir vor einiger Zeit hier die Erlebnisse
einer Wandersparten - . . Landeskonferenz " der kom -

munistifchen Sportorganisation glossierten . Eine Schimpfepistel der

„ Roten Fahne " und der jetzt endlich — nach 14 Togen — erschienene
offizielle Bericht in „ Rot - Sport " bestätigen , nämlich unsere Angaben .
Mit zweieinhalbtausend Mann will man die bundestreue Wander -

organifation , die Mastcnbewegung der Naturfreunde , kaltstellen .
Dabei fällt auf , daß früher schon die Fichte - Wandersparte für Berlin
«Ine ähnliche Mitgliederzisser angab . Es ist also nichts hinzugekom -
men . Nun berichtet man noch von einer Anzahl Provinzgruppen ,
dazu will man seit September 500 Mitglieder neu gewonnen hoben ,
und trotz allem blieb die Mitgliederzahl in der früheren Höhe stehen .
Das sind die „ Erfolge " der Kommunisten !

Auch mit der Reichsverbindung klappt es nicht , überall Versager :
Im Rheinland , in Thüringen , in Württemberg . Selbst die so „volks -
tümliche Parole der Hamburger JG . - Helden : „ Denkt an das rote

Sowjetdeutschland , auch wenn ihr Sonntags ins Grüne latscht ", hat
nicht oersangen . Die Rcichsorganisation der bundestreuen

Naturfreunde steht eben zu fest !
Um das zu verdecken sucht man sich an der sogenannten „ Uedersee -

posttik " der Berliner Naturfreunde zu reiben . Wenn von diesen
festgestellt wurde , daß in der Errichtung von Ferienheimen für
Proletarier gerade das Best « gut genug sein muß und der

Standpunkt primitiver , düsterem schlecht zu lüftender Unterkunfts -
stätten mit Strohsacklagern überholt ist , so kann man das in der

„ Roten Fahne " nicht begreifen . Hunderte erwerbsloser Jugendlicher
haben jedenfalls inzwischen in der Praxis gelernt , welche Deutung
dem Wort von der „ verdammten . Bedürfnislosigkeit der Arbeiter »

klastc " zu " mit . Und die „ Barthelmann , Bulan , Lau , Schreck ,
Steinberger Konsorten " , die wieder einmal allwöchentlich den

Patentrevolution . n als Abschreckungsmittel präsentiert werden ,
taten wahrscheinlich ' echt daran , solchen „ revolutionären " Parolen
nicht nachzugeben .

Dm den Motorboot - Weltrekord

Der englische Rennfahrer K a y e D o n ist bei seinen beabsich -
tigten Motorboot - Weltrekordverjuchen in Buenos
ZUres arg vom Mißgeschick verfolgt . Erst machte ihm das Wetter
einen Strich durch die Rechnung und als es endlich soweit war ,
stellte sich ein böser Motordesekt ein . Die Kühlung des 4000 LL

starken Motors funktionierte nicht , die Maschine wurde so heiß , daß
di « Alluminiumteile schmolzen und fast schien es , als ob die „ Miß
England " in Brand geraton würde . Die In Mitleidenscbaft ge -
zogenen Teil « sollen nun durch solche au » Stahl ersetzt werd « n und

Kaye Don hofft , schon in Kürze neu « Versuche aufnehmen zu
können , um dem reinen Geschwindigkeitsweltrekord für Motorboot « ,
den der Amerikaner Gar Wood unlängst in Miami auf 164,768
Stundenkilometer verbesserte , mit mehr Erfolg als bisher zu Leib «

gehen zu können .

Berlin - Wittenberg —Berlin

Das traditionell « Oster - Stroßenradrennen der Orts -

gruppe Berlin der Deutschen Radsahrer - Union von Berlin nach
Wittenberg und zurück hat auch diesmal feine Anziehungskraft nicht
verfehlt . Rund 210 Bewerber werden sich am Ostermontag , mor¬

gens 7 Uhr zum Start am Deutschen Haus in Zehlendors «insinden
und sich über die 158 Kilometer lange Strecke scharfe Kämpfe liesern .
Mit etwa 150 Fahrern ist d' e <7 - Gruppe am stärksten befetzt , in der
�- Klasse starten viele der besten Unions - Amateure , darunter der

vorjährige Ueberraschungssieger Gi «l sowie Krind , Tadewnld ,
Mattern , Dubaschny , Böhm , die Gebr . Schunwcher ( Hannover ) . Am
Ziel im Wanniee - Stadion finden Bahnwettbewcrbe für Jugendliche
statt . Mit dem Eintreffen der Spitzengruppe ist gegen 11 Uhr zu
rechnen .

Kleiner Sport
Di « ATGv . in der Prinzenstrah «. Ab Mittwoch , 1. April ,

20 Uhr , hat die Freie Turnerichaft Groß - Berlin einen regelmäßigen
Uebungsabend in der Turnhalle Prinzenstraße 70. Es Ist damit
Gelegenhett gegeben , an allen Arten des Turnsportes sowie der
Gymnastik , an Volkstänzen und ähnlichem teilzunehmen . Auch Mit -

gliedern anderer Bezirke steht die Beteiligung frei . Di « Uebungs -
abende werden ständig von Vereinslechnikern geleitet . Auskunft über

Anmeldung oder Teiltiahme in den Uebungsstunden oder in der

Geslhäftsstelle des Vereins , Berlin NO. 18, Lichtenbergstraße 3,
Telephon : Königstadt 3656 .

Osterftispringen im harz . Für den großen Ostersprung -
laus des Wintersportvereins Braunlage von 1892 E. B. ,
der an den beiden Osterfeiertagen 14 . 30 Uhr aus der großen
Wurmbergschanze bei Braunlage stattfindet , liegen bereits über
30 Nennungen vor . Nachdem in den letzten Togen wiederum er -

hebliche Mengen Neuschnee oberhalb der 800 - Meter - Grenze gefallen
sind , wird mit ausgezeichneten Sportoerhältnisien zu rechnen sein .

Die Straßen nach Braunlage sind schneefrei . Es empfiehlt sich jedoch ,
für die höher gelegenen Strecken Autoschneetetten mihubringen .
Beide Sprungläufe sind auf die Osterfeiertage verlegt , um den Oster -
reisenden , die noch keinen Sprunglaus gesehen haben , Gelegenheit z «
geben , einem solchen Wintersportereignis im Harz beizuwohnen .

«rbeitersport - Kartcllbe, ! rl Mitte . Avrilsiwmit fällt aus . Termin fUr
nächst « 6ijiuiiq wird bckanntgcacbcn .

SautifKnotrcin »Di« SI- ! ursr «nr . de' , Zentrale Wien . Abt . PrenU » » « «
Berqi Freitaa , 3. April , ssahrt nach Birtenwerdcr . Trefspunlt 8 Ul>r Bl>f .
Gesundbrunnen smit ssadrkarl «) . Conntaa , 5. April , Ostersahrt . Abfahrt
S. ö0 Uhr Ltettiner sZcrnbhs . Tonnlaaslor ' e nach Ccharin .

Rnvcraerein Solleaia . M. taliedcr , die am 10. Mai nach Brandenburg
fahren , miissen sich bei Liescaana melden , ssahrpreis 2,50 M. Nächste Eihun »
Freitaa , 10. April bei Thunack .

Arbeiter - Säwimmuerein krcuzberg . Tonnersta «, 2. April . 1914 Uhr. bei
flcüaet , Grimmstr . 1, Vierteltahrrsversammluna . Vortraa : „Vollsfilrsorae ".
Treffpunkt ,ur »weitägiaen Osterfahrt Eonnabend , 4. April , 1«V4 Uhr. Slctt .
Vorortbhf . , Nackullaler Tonniaa b % Uhr eben dort . Treffpunkt üut Taacsfahrt
1. sseierlaa Shi. Uhr Lauptportal Echlef . Bhf.

Fr . F. B. Miarrpa 2b, Zleukclln . Heut « bereits Sistunaen : Männer 20 Vi Uhr ,
Iuaend und Schiller 19 Uhr bei Cchrocbcr . Steinmctiftr . Sil. Der Verein sucht
Mr Narfreita » und 2. Ostcrfeirrtaa »och Geancr für I. und 2. Männer - fowie
1. und 2. Iuacnd - und CchiUermannschasten . Anruf heute von 19 —21 Uhr
oder Tonnerstva oon� 20 Uhr ab Rei�Llln 9772.

Freie Photopereiniauna Berlin . Wotivwanderuna in die Uckermark Frei -
taa , 3. April . 7. 17 Uhr ab Gesundbrunnen , ConntaasrUckfahrkart ' bis Chorin .
Conntag , 3. April , d. Z7 Uhr, ab Gesundbrunnen , lZonntapsrückfahrkarte bis
Ioachimsthal ( Alt - Süttendorf aussteigen !>.

. Soli " , itraftsahrer . Touren für Ostern . Abt. Norden : Z. und S. April
Tanaermllnd « o. d. Tide. Start 5. April , 7 Uhr, Eecstr , «2, — Abt. Oder .
schöncweid «: Z. April , gicl am Start 13 Ubr. d. April : Eicrfuchen in
„Eanssoucie " , Kaul - dorf - SUd, 8 Uhr. S. April : Buckow lMLrkifch « Echwei *.
8 Uhr. Alle Starts Wilhelminenhofftr . 81. - Abt. Kreiubera : 3. April Wand »
lij ! lLokal Ricaer ) . 13 Uhr Baltenplah . 5. April : Tour 1 nach Tanaer .
münde a. d. Elbe , 7 Uhr S- estr . 82. Tour 2 nach Freiemoalds , 9 Uhr
Baltenplah . 8. April : Etrausbcra sRestaurant Rotkäppchen ) , lZ Ubr War »
schauer Ecke Revaler Etrahe . — Abt. Friedrichshoin : 3. April : Fllrftenwalb «,
8 Uhr Landsberaer Bloh . b. April : Tanaermünbe a. d. Elb«, 7 Uhr See-
strafte 82. — Abt. Lich ' enbera : 1. , 5. , 6. April : Sprember ». Start 1. April ,
19Vb Uhr, Oder . Eck» ssinawstrafte . — Abt. Temvelhof - Mariendors : 3. April :
Tcup h- stalinchen , 1t Uhr Kurfürsten . Ecke Echllhenstraftc . — Abt. Treplow «
Daumschuleinvea : 3. , 1. , S. , 6. April : Lambura . Start I: 3. April . 8 Uhrz
Start II : 8. April , 1 Uhr : beide Bhf. Bonmschulcmvea . — Abt. Neukölln :
3. . 1. , 5. , 6. April : Wanderfahrt nach Mecklenbura . Treffen am S. April In
Waaren . Start 3. April . 7VH Uhr und 12 Uhr, koheniollcrnplah . 5. , 6. Avril :
Fahrt nach Waaren . Start S. Avril , l ' A und 12 Uhr. Soh. - nuillernvlah . —
Vcrlammlunaen finden statt : Abt. Norden : 1. Avril . 20 Uhr. Seeadler , See -
strafte 82. — Abt. Fricdrichshain : 2. April , 20 Uhr, Fortuna - Säle , Straus »
beraer Str . 3. — Abt. Tempeihof - Mariendorf : 2, April . 20 Uhr, Märkert .
Kurfürsten . Ecke Schüstenstraftc , — Abt. Lichtenbera : 1. April . 20 Uhr , Senkel ,
Oder . Ecke Finowstrafte .

Schlechte Beispiele .
Reichsbehörden besteben auf Lohnabbau .

Die Lohnabbauverhandlungen für die R e i ch s a r b « i t « r , di «
am Dienstag im Reichsfinanzministerinm fortgcs . tzt wurden , ver -
llesen wieder ergebnislos . Die Regierung blieb bei ihrer For -
d « rung nach einem Lohnabbau um 10 Proz . , ja sie ließ beretts an -
kündigen , daß nach Ostern über eine Herabsetzung der Arbeitszeit
verhandelt werden müsse , obgleich ihr bisher gemachter Vorschlag
für einen Teil der Arbeiter bereits eine Lohnkürzung von 11 bis
20 Proz . bedeuten würde .

Die Organisationsvertretar erklärten , daß sie nicht in der Lag «
seien , auf diese Forderungen irgendein Angebot zu machen und be -

antragten eine Rücksprache mit dem Finanzminister oder mit dem

Reichskanzler . Pon feiten d«r Regierung wurde daraufhin mtt -
geteilt , man werde sich nunmehr vorbehatten , den Streitfall einem

Schiedsgericht zu übergeben .
Die Haltung der Regierungeoertreter ließ nicht darauf schließen ,

daß auf der Gegenseite auch nur di « geringste Bereitwilligkeit zu
irgendwelchem Entgegenkommen besteht .

Auch die Schlichtungsverhandlungen über die Lohnabbauforde -
rung des R e i ch s w e h r m i n i st e r i u m s für die Belegschaften
der Marinebetrieb « ( Marinewerft Wilhelmshaven und Arsenal Kid )
blieben ergebnislos . Eine Einigung über den geforderten Lohn -
abbau von 10 Proz . kam nicht zustande , da die Arbeitervcrtreter sich
dem entschieden wiedersctzten und Arbeitszeitverkürzung beantragten .

Die augenblicklich geltenden Löhn « bleiben in voller Höh « im
April noch bestehen . Reue Schlichtungsverhandlungen dürften End «

April stattsinden .

Oer Streit um die Besoldung .
Maqisirai gegen die Beanstavdunq .

Der Magistrat Ist dem Beschluß der Stadtverordnetenversamm -
lung auf Ueberweisung der Beanstandung des Oberpräsidenten an
die Gemischte Deputation beigetreten und hat beschlossen , die ange -
kündigte Beanstandung der Besoldungcordnung nachdrücklichst zu
bekämpfen . Ein entsprechendes Schreiben ist an den Obcrpräfiden -
ten abgesandt worden . Es soll versucht werden , ein « Aufrecht -
erhaltung der bisherigen B e s o l d u n g s o r d n u n g

, soweit als möglich zu erreichen .

Sprechchor für proletarische Feierstunden . Die Uebungsstuird «
sällt in dieser Woche aus .

Weiler für Berlin : Fortdauer der heiteren Witterung , schwache
Luktbewegung , leichte Erwärmung . — Für Deutschland : Im ganzen
Reiche beständig , in Mittel - und Westdeutschland ansteigende Tages -
temperaturen .

Mittwodi , 1. April .

Berlin .
16. 1)5 BergarbelterisescTiichten ( 0. T. Heinrich ) .
16. 30 1. Gcrstbcrffer : Kanonische Suite für Streichtrio P- Dur , od. 10 ( Hermann

Diener , Violine ; Bruno Masurat , Viola ; Joachim Löschmann , Cello ) ,
2. Oerstberger : Konzert für Streichorchester Q- Moll , op. 19 ( Colleglum
musicum instrumentale der Staatl . Akademie für Kirchen - und Schul¬
musik , Dir. ; Hermann Diener ) .

17. 10 Frank Arnau liest eigene Erzählungen .
17. 40 Dr. Wolfgang Pohl : Sozialpolitische Umschau .
18. 10 Unterhaltungsmusik .
20. 00 Rückblick auf Platten ( März) .
20. 30 Balladen , Geschichten . Romanzen . Mitw. ; Luise Qmelncr , Plöjel ;

Valcska Stock , Ferdinand Bonn, Rezitation ; Thodor Scheidl « Bariton .
22. 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
22. 30 Abendunterbaltung .
0. 30 Mozart ; 1. Ouv. zu „Titus " . 2. Eine klaine Nachtmusik . 3. Lea patit «

rien , Ballettsuite . 4. Ouv. zu „Figaros Hochzeit ' * ( Berliner Konzert - Ver -
ein. Dir. : Gencralmuslkdlr . Artur Molihar ) .

Könlgswusterhtuten .
16. 00 Karl Tricboldt Freiluft - und Waldschulbcwegung In Deutschland .
16. 30 Hamburg : Konzert .
17. 30 Oscar Bescmfelder ; Passionsdicbtungen und Passionslieder .
18. 00 Dr. J. Lewin . Die Eroberung der Welt ,
19. 00 Oberpräsident Dr. Falck : Die bcamtenrechtllche Bedeutung der Not¬

verordnung .
19. 30 Min. - Rat Dr. Schmidt : Die Senkung der Baukosten .



Gegen Wirtschastsnol und Faschismus
Riesenkundgebung der ( Sozialistischen Arbeiterjugend

Bis auf den letzten Platz auf der höchsten Galerie war gestern
der große Saal der Neuen Welt bei der Kundgebung der

Sozialistischen Arbeiterjugend Groß - Berlin ge -
füllt . Die Kundgebung stand unter dem Motto „ Gegen Wirtschafts -
not und Faschismus " .

Nachdem die Freie Sport - und Musitvereinigung die Ber -

anstaltung vortrefflich eingeleitet hatte , wies der Vorfigende Genosse
Schmidt darauf hin, ' daß diese Riesenkundgebung , der Abschluß
der Reichswcrbewoche , für die Berliner sozialistische
Arbeiterjugend die beste Antwort an die „ Rote Fahne " sei, die von
einer Liquidierung der Berliner Arveiterjugend phantasiert habe .

„ Im Kampfe gegen den Faschismus sind mir innerhalb her Sozial -
demokratischen Partei eine starke und unüberwindliche Bastion . "

Genosse Ludwig Diederich , der erste Reserent , führte aus :

. �Zusammen mit der Jugend der freien Gewerl ' schaften , des JdA . ,
des Arbeitersports und des Reichsbanners rufen wir allen jungen
Proletariern zu : erkennt euren Platz , er ist bei den roten Fahnen
der Tozialdcmokratie . Die Anhänger des Radikalismus wollen nicht
überzeugen , sondern aus engstirnigen Zielen heraus beeinflussen .
Wir brauchen etwas ganz anderes als den S ch e i n r a d i k a l i s -

mus der Faschisten und K o m m u » i st e n , die ja die Helfer
der Hitlerleute sind . Für uns gilt

nlcht die Phrase , sondern die Tat .

Wir wollen Jugendschutz und Iugendrecht . Wir kämpfen gegen die

mittelständlerische Sparreklame , die in Wahrheit Auspowerung
jugendlicher Kräfte darstellt . Wir kämpfen gegen den Unfug des

Berechtigungswesens , und wir wissen , daß die Not der

Jugendlichen gerade zwischen dem 18. und 21. Jahre am größten ist .
Wir wenden uns gegen die Leyrlingsausnutzung und rufen deshalb
den Jungen zu : kommt zu eurem Schutze in die freien Gewerk -

schaften ! Die von den Faschisten befürwortete Arbeitsdienstpsticht
würde zu einer Sklavenarbeit der Jugendlichen führen . Unsere j
konkreten Forderungen sind :

die Arbeitszeit der JugendNchen darf in der Woche im Höchst -

falle 43 Stunden betragen ;
für Jugendliche muß Arbeit zwischen 8 Uhr abends und 6 Uhr

morgens ausgeschaltet sein ;

am Sonnabend muß der Jugendliche von 2 Uhr ab frei sein ;
an Sonn - und Feiertagen darf er nicht beschäftigt werden ;
er muß mindestens zwei Wochen Urlaub und , ist er unter

16 Jahre alt , drei Wochen Urlaub im Jahre haben .

Jugendliche , kommt zu uns , erzieht euch zu eigenem Denken und

Handeln ! Kämpft mit zur Erreichung und Durchsetzung des Sozia -
lismus . " ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Max Seydewitz wies vor allem darauf hin , daß
die deutsch « Hitler - Partei nichts weiter fei als eine verkappte Stoß -
truppe des Kapitalismus . Sie ist seine Schutzgard « für den Augen -
blick zum Kamps gegen die Arbeiterklasse . Einer der Gründe , daß

sie geschaffen werden konnte , ist die Zerrissenheit der Arbeiterschaft .
( Lebhaste Zustimmung . ) Um aber Proletarier zu gewinnen , muß
sie sich antikapitalistisch und radikal gebärden . Aber während die

Nationalsozialisten in Berlin sich beim Metallarbciterstreik für die
Streikenden erklärten , sagte Hillers Adjutant in Sachsen , Herr
von Killinger , zu den Industriellen : „ Wir müssen ja mitmachen , aber
wie es gemeint ist , das wissen Sie doch . " Später ober , wenn es
wirtlich darum geht , die Interessen der Arbeiterschaft auch durch
das Mittet des Streiks zu verteidigen , werden uns die National -

soziolisten in den Rücken fallen . Deshalb kann «in « Nazizelle in
einem großen Betrieb gefährlicher werden als ein Nazi auf einem

Ministerstuhl . Der Nationalsozialismus ist ein Stück der kapita -
listischen Klassenfront gegen die Arbeiterschaft . Darum müssen wir

AMoemßiiisdiaft der Rinderfreiinde GroB- Berlin
1P Jahre Berliner KlnderfreunBe

Feierstunde : „ Unser die Sonne " » m Sonntad , dem
12 . April . 11 . 30 vdr . im üroßen Sdiaaspiemaos .
Zwei Chorwerke ; ,Mefn Vater geht auf das Hammerwerk *

und « Unser die Sonne , unser die Erde * Sprech - und

Singchöre / Bewegungsgruppen / Orchester / Orgel / Film .
1000 Mitwirkende I

Eintritt 80 Pfennig / Garderobe freil / Karten bei

allen Kinderireundehelfem und . In der Geschäftsstelle , Undenstrake 3.

nicht nur auf den Faschismus blicken , fondern auch feine Auftrag «

geber erkennen . Seit dem 14. September ist

die Größe der Gefahr begriffen

und unsere Aktivität aufs höchste gesteigert worden . Aber wenn
wir den Faschismus niedergeworfen haben , dann müssen wir den

Kampf gegen den Feind verstärken , der sich h- nter seinem breiten

Buckel versteckt hat . Das ist der Kapitalismus . Der Kampf wird

nicht um ein paar Pfennig « Lohn gehen , sondern um Grundsätzliches ,
und wir müssen uns dessen bewußt sein , daß dieser Kampf schwer
und hart sein wird . Wir weroen ihn durchführen im Bewußtsein
der Gerechtigkeit unserer Sache . ( Lebhafter Beifall . )

Es folgt « «in aufrüttelnder Sprechchor gegen den Faschis -

mus , mit der flammenden Mahnung : Genosic , komm zu uns , tritt

ein , schreit mit !
Der Vorsitzende sdiloß die Kundgebung mit einem neuen Appell

zum Eintritt in die Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin . Mit
dem begeisterten Gesang der International « fand die große Kund -

gebung unserer Jugend ihr Ende .

Möbelwagen rollen !
Eine ungewöhnlich starke Beanspruchung hat das Transport -

gcwerbe mit seinen Möbelfuhrwerken zum diesmaligen 1. April auf -
zuweisen . In Scharen haben die Bewohner von großen
Altwohnungen gekündigt , zum Teil infolge der Wirtschaft -
lichen Notlage , zum Teil aber auch herausgefordert durch die von
den Wirten verlangten hohen Mieten . So erklärt es sich, daß die

2, 2>- , 3 und ZM: Zimmer der Neubauwohnungen sehr stark weg -
gegangen sind , denn sie wurden von denen gemietet , die die Miete

für die Grohwchnungen nicht mehr zahlen können . Im alten und
neuen Berliner Westen sieht man jetzt , oit Haus bei Haus , die in den

Kleinwohnungsvierteln unbekannten Zettel an den Fenstern kleben :

„ Wohnung zu vermieten . " Auf den Straßen aber rattern und rollen
die Möbelwogen hinaus in die Vororte .

Osterkonzert des Reichsbanner - lNusikkorps Reukölln - Brih . Wie
alljährlich gibt das Musikkorps des Reichsbanners Neukölln - Britz
auch in diesem Jahre am 1. Osterfeiertag . Sonntag , den S. April ,
in Kliems Konzertsaal ein Osterkonzert . J3n einer Musik -
und Darietereoue wirken mit : Original - Wiener - schrammel - Kapelle
„ Vindobona " , Gilarrenvirtuose Hr . Gabriel ; Berliner Ulktrio - Edith
Frötschl , Tänzerin ; 3 Gladiatoren vom Artistenoerein „Einigkeit " :
Fanfaren - und Bläserchor Neukölln und das Musikkorps mit seinen
Solisten . Anschließend großer Festball bei zwei Kapellen . Ansang
17 Uhr . Karten a 1 M. in den , . Vorwärts " - Annahmestcllen Neckar¬
straße 3, Siegfriedstraße und Parteibüro Fuldastrahe . Jdealpassage .

� ( Befchäßs - Jtnjelgir s ?
( Bezirk füden - tVejien

oifo Schubert
tomma Neukölln wmmm
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Optik / Bandagen
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1 TanaKwaren erst . rinnea itnl

Paul Horschl
Berlin - ßewerkschaftshaus I

Wim . schucii
Baugesdiaii

auA Ladenausbanlen

Neukölln , Okersira�c 3

FrrmprcAcr NealdHlB IW

Grob - Destillation

August Schulz �
Dresdener Strake 135 £

Kotibusser Tor

Ernst SdtQler
Berlin SW , Lindenstr . 11/12

Elehtrische Anlagen jeder Art
auch In 10 Monataratan

Verlange In

Harz käse
nur

Oarbolzum ist da * Xejte !

„ M . S . tadellos t * *

II !«! Mit
Hasenheide 13 — 15

Tal , Baerwald 6565 | 148

3Säleu. Vereinszimnief
zu kulanten Bedingungen .

Dachpappen - Verkanf etc
zu billigsten Fabrikpreisen

Theodor Seibel
Dachdeckermeisier , Leiterrflstungen

Berlln - 9 < srlendort
Prflhkstra�e 16 ✓ Tel . SOdrtng 1*11

bietet jedem Auto

Schulst gegen Hn -

fail sowie stoßfreie
weiche SN Federung !
Verlangen Sie Prospekte :

Tarn " Bin . - oubg „ smioAinra » « »» . Kratf -
wIHI - U lalirzeng - Werbe . Tel . : Wiih. «023, «223,24

Bruno Flelsdier
Bandaglst

Berlin SO . 16 , KOpcnUKer Sir . 985
( Nabe Brücken - , Ncanderiirale )

Werkstatt für Knnstglieder , Leibbinden ,
BrudibSnder , Plattfu hclnla gen ,

Kramptaderstrfimpte .
Lieferant der Kraakenkaaaea Berlin , n. Umgegend

Im Damenfadi : Frau Fleischer

Elehlro - Molore
Ankenridcelef , Hepar tnrwerk , Prdl -

« tatlon . Reserremotore , StSnmisbUtc

Georö Worts KlÄ * ' .
Tel . ■ Fl Morflxntatx *«11

asssas

( l le ander - ( ß ad
Tfeanderslrajte 12 im

Gebr . Löff ler
Berlin Ol 7 , Ostbahnhof [ 22s

Kartoffelgroßhandlung
kaufen und verkaufen alle Sorten

Spelsekartoffeln waggonweise

€ ßt

preiswert
nahrhafl

Frisier - Salon
für Damen und Herren

Gute Bedienung
Solid © Proiso

Stadtbad Krenzberg , Baemaidstr . 64 - 65

ich offeriere

la frischeste Vollmild )
in bester , fettreichster QualitSt , die aut dem schnellsten Wege vom
Erzeuger zum Verbraucher ohne Lagerung und Stapelung ( dadurch
1 —3 Tage älter ) gebracht wird .

AuBerdem offeriere : ia fl . rtelerelbotter ( keine Mischware ) , sowie
la Battrrmilcb and wetBen Käse .
— > Achten Sie bitte beim Einbaut aal meine Firma .

r IM. Meierei Friedrichshagen , Adamsihöwer .

Max Frankenbach
Berlin S 14 , WallstrafSe 76 - 79 [23.

Speziat - Nlederlage der Gruschwltz Textll A. - G. ,
Bindfäden : : : : Cordel

Resianranl zum Alexandriner
inhalier : Hart Wolter « Aleundrlnenstrake 37 «

SSIe und Vereint zimmer für Organbationen und Vereine

Dr. med . Sdiakler , giftfreie Heilweise in
OroB - Berlin , vertreten durch den Blo -
cfaemlidien Verein Grob - Berlin e. V. ,
Geschäftsstelle Berlin C. 2, Neue Prome¬
nade 2 Fernsprecher : D 1, Norden 0383.

1 17 ODO Mitglieder
Aufnahmegebühr 1 — Mk, Monatsbeitrag
O. iu Mk einschl . Todesfail - fnterstützung
00 Berarungssfellen in GroB - Berlin
Institut für Licht - und physikalische Be-
hand ung , Höhensonne , Massagen usw.
Man fordere Prospekt durch unsere
Geschäftsstelle .

iDenhiandienoMrdnuiig

1245

_ _ _ _ _ _ _ _ _

"

Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Wanne Kiidie ♦ Gut gentiegte Giere ♦ Ab 12 Ubr mittags Konzen

RESTAURANT

MÜNZHOF

Fr . Fischer 6 Co .
gegründot 1899

Büro « und Kartothek - Möbelfabrik

Kompletter Innen - Ausbau

Johannisthal , Waldstr . 14 - 15
Tolephon : Obersprec F. 3 0732/33

VOLCK & GNÄDIG
Reparatur - Werkstatt

Imit eigener Schwe ßanlage tür graph . Maschinen
I Rotation� . , Tiefdruck - und Otfsetmasch nen

Umzüge kompletter Druckereien
berlin SW 61 , Qitschiner Str 15

Tel . : F I Mpl. 36 77. — NachUnruf ; G 5. SOdring 323 und
2311 F 2. Neukölln 4659.

fMWdier Walzen

sind die besten !
\ — — *

BudidriicM Richter fiMH .
| Bin. -Chariotienburg 5

Buchdruckerei C. Janiszewski
Elisabeth - Ufer 28/29
Tplefon : Sammolnummor Moritzplatz 5471

empfiehlt sich den Gewerkschaften zur Her¬
stellung oller Alten Drucksechen in vornehmer
Ausstattung bei billigster Preisberechnung

SopNe - ChöM - Straße 15
km BahahofWestend / C«. Wllh. 3215- 26

Verlangt In allen einschlägigen Gesthil . en das gute

BrandenburoischeLandbrol
von Ernst Koppen , Pankow

Wilhelm Schaale
Neukölln , Hermannstr . 58

Fleisch - und Wurstwaren
zu den billigsten Tagespreisen

Bauklcmpnere l ] H J

riedrich Hädickeli
Be - und Entwässerung > Sanitäre Anlagen jHj
SW 48 , Friedrichstr . 24

JesefWerner
Bauklempnerei

Berlin O 27 , Krautstr . 14 lB M

Fernspr . : Alexand . 390S, nach Geschäftsschluß : Alexand . 3807
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